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GENOSTAR – ZU 100% AUS EIGENER ZUCHT

Eigenständigkeit ist in der Züchtung nicht selbstverständlich. 
Die österreichischen Züchter können Spitzenstiere hervor-
bringen, ursprünglich und zukunftsweisend, wie es unserem 
Selbstverständnis entspricht. Um die wertvollen Reserven der 
österreichischen Zuchtkühe optimal zu nutzen, investiert GE-
NOSTAR verstärkt in die genomische Selektion. Diese Strate-
gie ist der sicherste Weg zum nachhaltigen Zuchtfortschritt. 
GENOSTAR will gemeinsam mit den Züchtern neue Maßstäbe 
setzen. Unser Partner beim Export ist Genetic-Austria.

JEDER STIER 
 EIN ÖSTERREICHER !

www.genostar.at

GS WOHLTAT 147 133 104 131

GS MOUNT EVEREST 140 136 96 119        
GS VOGT * 137 126 107 125

GS WALCH * 137 122 112 128

GS VETO 135 130 103 119

GS RUMGO * 136 122 104 125

GS WARSCHAU 136 119 115 128

GS WALDFEUER 135 124 110 120

GS OCTAVIUS 135 123 107 124

GS VERONA 134 128 106 116

GS MAROLL 132 125 108 118

GS HIMALAYA 1 131 129 89 109

GS HIGHWAY 1 130 124 94 117

*) gesext erhältlich / 1) Braunvieh
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AUS DER VERBANDSORGANISATION

Vorwort Obmann

Liebe Bäuerinnen,
Bauern, bäuer-
liche Jugend 
und Jungzüchter!

Das halbe Jahr
2013 ist beinahe
schon um und so
möchte ich die
Gelegenheit nut-
zen, über die Ver-

bandsaktivitäten zu berichten.
Der vergangene Winter war geprägt von
sehr vielen Außenstellen- und Vereinsver-
sammlungen sowie vielen Neuwahlen der
Außenstellenobmänner und deren Stellver-
treter. An dieser Stelle möchte ich allen aus-
geschiedenen Funktionären für ihren jahre-
langen Einsatz in der Rinderzucht ein herz-
liches „Vergelt’s Gott“ sagen. Allen neu und
wieder gewählten Funktionären gilt ebenso
ein großer Dank, für die Bereitschaft Öffent-
lichkeitsarbeit auf sich zu nehmen. Eine
Organisation wie der Rinderzuchtverband
braucht diese Strukturen, um erfolgreich
und zu Bestpreisen Zucht-, Nutz- und
Schlachtvieh für seine Mitglieder zu ver-
markten. Die Viehpreise auf den Versteige-
rungen und auch ab Hof sind sehr zufrie-
denstellend und werden auch in Zukunft
stabil bleiben.

Die Nachfrage für Zuchtvieh – Kühe in Milch
und auch Schlachtkühe – sind nach wie vor
gut in Europa. Wir konnten in den letzten
Wochen und Monaten mehrere Exporte in
die Schweiz und nach Holland tätigen. Es
stimmt mich zuversichtlich für die Zukunft,
da eine ständige Nachfrage unserer Tiere
gegeben ist.
Unsere 100-Prozent-Firma Erzeugerge-
meinschaft Salzburger Rind GmbH hat
ebenso ein sehr gutes Halbjahresergebnis
aufzuweisen. Besonders erwähnen möchte
ich die Preiserhöhungen bei den Bio-
Kühen, Hipp-Kälbern, Bio-Jungrindern und
GVO-freien Schlachtkühen. Die Wertschöp-
fung hat sich dadurch stark erhöht. Man
sieht, dass die EZG ein unverzichtbarer
Betriebszweig in unserem Verband gewor-
den ist.

Handelsstall neu

Wir haben kürzlich ein geeignetes Grund-
stück in Seekirchen angekauft und werden
nach allen behördlichen Genehmigungen
einen neuen Handelsstall errichten. Ziel ist
es, im Herbst 2014 das neue Objekt bezie-
hen zu können und dort unsere Nutz- und
Schlachttiere zu vermarkten. Wir möchten
mit diesem Schritt auch unseren Bauern im
Salzburger Flachgau und Tennengau die

Gelegenheit geben, ihre Tiere erfolgreich
und zu guten Preisen über den Rinder-
zuchtverband zu vermarkten.
Man kann klar erkennen, dass durch eine
konzentrierte Vermarktung mehr Kunden
angesprochen werden und sich dadurch
die Wertschöpfung erhöht. Ich möchte alle
Mitglieder dazu ermutigen, ihre Zucht-,
Nutz- und Schlachtrinder über die Organi-
sation zu vermarkten, da wir dadurch unse-
re eigene Vermarktungseinrichtung stärken.
Um neue Märkte erschließen zu können,
brauchen wir euer Vertrauen und eure Un-
terstützung.
In den Sommermonaten werden wir wieder
Almwanderungen durchführen und ich
hoffe, dass ihr die Gelegenheit nützt, an der
einen oder anderen Veranstaltung teilzu-
nehmen.
Am 18. August lade ich euch alle sehr herz-
lich zur großen Flachgauer Bezirksrinder-
schau FL – PI – HF in Eugendorf ein.
Ich wünsche allen Mitgliedern einen schö-
nen Sommer, eine gute Ernte und viel Glück
und Gesundheit in Haus und Hof.

Euer Verbandsobmann
Anton Hörbiger

Liebe Mitglieder
des Rinderzucht-
verbandes Salz-
burg!

Ein paar Gedan-
ken meinerseits
zum Rinderzucht-
verband Salzburg
und seiner 100-
Prozent-Tochter-

firma Erzeugergemeinschaft Salzburger
Rind GmbH. Ich könnte jetzt über agrarpo-
litische Themen und deren Herausforderun-
gen, steigende Kosten und viele andere,
nicht unbedingt angenehme, Sachlagen
schreiben. Trotzdem gibt es aber auch viele
positive Entwicklungen in unserem Bereich

Gedanken des Geschäftsführers

und genau diese gilt es zu bearbeiten und
weiterzuentwickeln.
In der Verbandsgeschichte gab es eine
Reihe von Veränderungen und Fortschritte,
welche in der Vergangenheit immer durch
den Zusammenhalt von euch Mitgliedern
und den Verantwortungsträgern in der
Organisation möglich waren.
Der Rinderzuchtverband Salzburg will sich
für die Zukunft schlank, aber vor allem
effektiv und schlagkräftig in seinem Tun,
aufstellen.
Wenn man heute über Zucht diskutiert,
stellt man schnell fest, dass es nicht nur
einzelne Bereiche sind, welche insgesamt
eine Verbesserung herbeiführen, sondern
immer das große Ganze. Genauso verhält
es sich beim Rinderzuchtverband Salzburg.

Nur durch die Unterstützung und Zusam-
menarbeit in Zucht, Produktion und Ver-
marktung, egal ob intensiv oder extensiv,
bzw. bio oder konventionell. Gemeinsam
sind wir stark und werden auch ernst
genommen.
Ich bin überzeugt, dass die Umsetzung des
Sortierstallprojektes in Seekirchen bestens
gelingt und wir für die Zukunft eine optimale
Voraussetzung für verschiedene Vermark-
tungswege schaffen. Die Aufgabe eines
Rinderzuchtverbandes ist zum einen die
züchterische Population zu verbessern und
zum anderen Vermarktungswege zu reali-
sieren. Nutzt als engagierte Züchter diese
Servicemöglichkeiten!

Mit Züchtergruß Ing. Bruno Deutinger



Almwanderungen 2013
Pinzgauer-Almwanderung
Sonntag, 30. Juni
Hacklstubenalm in Schwendt/Kössen
9.30 Uhr – Treffpunkt
• beim Gasthof Altmühl in Gasteig (Altmühl 1, 6382 Kirchdorf-Gasteig) – von dort über

einen Gehweg in ca. 3/4 Stunde oder
• am Wiesenhof in Schwendt – von dort führt der Fahrweg zur Alm – Gehzeit 1 Stunde

oder per Shuttledienst
11 Uhr – Messfeier mit Einweihung des Almkreuzes durch GR Karl Mitterer. Anschlie-
ßend Begrüßung und Vorstellung der Alm. Gemütliches Beisammensein bei bester Ver-
pflegung und musikalischer Umrahmung durch die Schwendter Tanzlmusi.
ACHTUNG: Treffpunkt für alle die den Taxidienst in Anspruch nehmen ist der Wiesen-
hof in Schwendt! Von hier führt der Fahrweg zur Alm – Fahrkostenbeitrag: Euro 5,– pro
Person.
Bei Bedarf wird für Teilnehmer aus dem Salzburger Verbandsgebiet ein Bus organisiert.
Bei Interesse bitte um Anmeldung bei Christina Sendlhofer, Mobil 0664/8132660 oder
per E-Mail an c.sendlhofer@rinderzuchtverband.at

Fleckvieh-Almwanderung
Sonntag, 7. Juli
Labenbergalm im Postalmgebiet bei Abtenau
Anfahrt: Über die A10, Ausfahrt Golling, weiter auf B162 Richtung Abtenau – Lammer-
tal, im Ortsteil Voglau bei Kreuzung Richtung Postalmstraße abbiegen. Auffahrt
(Beschilderung Postalmstraße, mautpflichtig) bis Parkplatz 3 (nähe Postalmkapelle) –
gesicherte Abstellmöglichkeit für PKW.
Wanderstrecke: Vom Parkplatz 3 beginnt auf einem blau-weiß-blau markierten Weg die
ca. einstündige nach Westen zu führende Wanderung zur 1.431m Seehöhe gelegenen
Labenbergalm.
Programm: 11.30 Uhr – Beginn der Veranstaltung und Vorstellung der Alm durch
Obmann Lorenz Schnitzhofer. 12 Uhr – Messe mit Pfarrer P. Bernhard Röck. Anschlie-
ßend gemütliches Beisammensein (für Speis und Trank ist bestens gesorgt). Musikali-
sche Umrahmung durch die Adneter Alphornbläser und einen zünftigen Zuginspieler.
Verlosung eines wertvollen Zuchtkalbes. „Wanderdurstige“ können bei Schönwetter
den 1.642 m hoch gelegenen Labenberg erwandern (30 Min. Gehzeit).

Holstein-Almwanderung
Sonntag, 14. Juli
Berndlalm der Betriebsgemeinschaft Hollaus, Mühlhof-Berndl in Neukirchen.
Treffpunkt: 10 Uhr Parkplatz Hopfeldboden in Neukirchen-Sulzau.
Anschließend Wanderung zur Berndlalm (ca. 1,5 Std. Gehzeit) und Besichtigung der
Alm und der Tiere – mit kleinem Imbiss. Im Anschluss Einkehr beim Gasthof Berndlalm.
Anfahrt: Neukirchen Richtung Ortsteil Sulzau, Weiterfahrt Richtung Sulzbachtäler –>
Obersulzbachtal. Treffpunkt Parkplatz Hopfeldboden.

Exkursionen 2013
Zuchtverbandsreise nach Bulgarien
Mittwoch, 25. bis Sonntag 29. September

FL-Fachlehrfahrt nach Tschechien
Freitag, 18. bis Sonntag, 20. Oktober
Fr., 18.10., 6 Uhr: Abfahrt in Maishofen – kurze Stadtbesichtigung in Budweis –  Besich-

tigung des Fleckviehzuchtbetriebes Drhovsky (260 Rinder davon 80 Milchkühe).
Sa., 19.10., 8 Uhr: Besichtigung der sehr gut geführten Agrofarm mit Fleckvieh und

Holstein, Nachmittag- und Abendprogramm in Prag.
So., 20.10., 8 Uhr: Frühstück, anschließend Abreise von Prag – Stadtrundgang in

Krumlov (Weltkulturerbe).
Anmeldungen beim Rinderzuchtverband Salzburg, Telefon 06542/68229-0.
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Wichtige Termine

Der Rinderzucht-
verband Salzburg 
macht Betriebs-
urlaub!

Mittwoch, 
10. Juli 2013 

bis Sonntag, 
21. Juli 2013

Schauen 2013
Bezirksschau Flachgau
Sonntag, 18. August
Gastagwirt in Eugendorf
100 Schaukühe der Rassen FL, HF
und PI sowie Jungzüchter.
Preisrichter Hans Terler/Steiermark und
Ing. Thomas Edenhauser/Maishofen.
Verpflegung durch den Gastagwirt.
Auf zahlreiches Kommen freuen sich
die Flachgauer Züchter!

Bundesfleischrinderschau
Samstag/Sonntag, 7./8. September
Ried im Innkreis (OÖ)

Genostar-Schau
Samstag, 9. November
Berglandhalle in Wieselburg (NÖ)
Die besten Fleckvieh-Kühe aus dem
Genostar-Zuchtgebiet Niederöster-
reich, Steiermark, Burgenland und
Salzburg stellen sich der breiten
Öffentlichkeit vor!
Bitte Spitzen-Fleckvieh-Kühe in allen
Alterskategorien bei Ing. Christian
Preßlaber anmelden!

1. Nacht der Jungkuh
Samstag, 30. November
Versteigerungsgelände Maishofen
19.15 Uhr Beginn und Begrüßung
Bambiniwettbewerb
Anschließend Jungkühe FL, FL x RF
und HF
Wahl der Typ- und Eutersieger
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Abwechslungsreiche Vollversammlung des RZV Salzburg

Die diesjährige Vollversammlung des Rinderzuchtverbandes Salz-
burg fand am 18. April um 19.30 Uhr in der Versteigerungshalle in
Maishofen statt.
Vorsitzender Anton Hörbiger, Stefflbauer aus Mittersill, sowie
Geschäftsführer Ing. Bruno Deutinger zogen Bilanz über das Jahr
2012 und informierten die zahlreich erschienenen Mitglieder und
eine Reihe von Ehrengästen über die aktuellen Entwicklungen im
Rinderzuchtverband und der Erzeugergemeinschaft Salzburger
Rind GmbH. An der Spitze der Ehrengäste Landesrat Josef Eisl und
ZAR-Obmann ÖR Anton Wagner. Beide lobten in ihren Ausführun-
gen die Arbeit des Rinderzuchtverbandes als bäuerliche Organisa-

tion und zeigten klar auf, dass
der Zusammenhalt in der Land-
wirtschaft von hoher Wichtigkeit
ist.
Vorsitzender Hörbiger erklärte in
seinem Bericht die gute Ver-
marktungssituation im abgelau-
fenen Jahr. Positiv war vor allem
die sehr gute preisliche Ent-
wicklung, sowohl im Zucht- als
auch Nutzviehsektor. Im Perso-
nalbereich gab es einige Um-
stellungen bzw. Änderungen.
So wurde die Geschäftsführung
in beiden Unternehmenssparten

zusammengeführt. Ziel ist eine schlanke, schlagkräftige Unterneh-
mensstruktur zu entwickeln. Weiters informierte Vorsitzender Hörbi-
ger die Versammlung, dass 2012 eine Waschhalle am Rampenstall
zugebaut wurde und diese den Anforderungen voll gerecht wurde.
Sehr positiv sieht er die Vielzahl an Veranstaltungen.
Schauen oder sonstige Aktivitäten des Verbandes dürfen sich
immer einer hohen Besucherzahl erfreuen. Angetan zeigt sich der
Obmann auch über die Jungzüchter und deren Engagement.
Geschäftsführer Ing. Bruno Deutinger konnte in seinem Bilanzbe-
richt eine positive Entwicklung der wirtschaftlichen Lage des Rin-
derzuchtverbandes bekanntgeben. Im Jahr 2012 konnte der Bau
der Waschhalle aus dem laufenden Betrieb finanziert werden und in
der Bilanz 2012 wird ein Gewinn von über 50.000,– Euro ausge-
wiesen. Er führt dies auf das gute Geschäftsjahr, mit einer positiven
Vermarktung in allen Bereichen, zurück.
Als Dienstleistungsunternehmen ist der RZV durch die vielen unter-
schiedlichen Voraussetzungen der Betriebe in Zukunft voll gefor-
dert. Wichtig ist vor allem, dass alle an einem Strang ziehen (Bau-
ern, Organisationen und Interessensvertretung).

Gut gefüllte Versteigerungshalle.

Josef Riedlsperger und Peter Lechner gehen in den wohlverdienten Ruhestand.

Zuchtviehvermarktung

Im Geschäftsjahr 2012 konnten 5.007 Stück Zuchtrinder, davon
3.700 frischmelkende Kühe vermarktet werden. Auffallend ist auch
eine gute Bezahlung der Qualität. So konnten 618 frischlaktierende
Kühe einen Zuschlagspreis von über netto 2.000,– Euro erzielen.
Stabilisiert hat sich die Ab-Hof-Vermarktung mit rund 800 Tieren.
Zusammen mit der Tochterfirma EZG Salzburger Rind GmbH wur-
den 34.095 Stück vermarktet und über 25 Mio. Euro Umsatz erzielt.

Nutz- und Schlachtrindervermarktung

Die Tochterfirma Erzeugergemeinschaft Salzburger Rind GmbH
hatte ebenfalls ein sehr gutes Wirtschaftsjahr 2012. Es konnten ins-
gesamt über 29.088 Nutz- und Schlachtrinder vermarktet werden.
Die gute Zusammenarbeit mit den führenden Handelsketten und
vor allem der stetige Ausbau der Vermarktung über Projekte,
brachte den Salzburger Rinderbauern eine höhere Wertschöpfung
in diesen Bereichen gegenüber herkömmlicher Vermarktung ein.

Zucht und Leistungsentwicklung

Die absoluten Laktationsleistungen der Milchkühe aller Rassen
haben sich 2012 erheblich gesteigert. Die sekundären Merkmale
wie Fitness, Nutzungsdauer, Zellzahlen und Lebensleistung haben
sich ebenso verbessert.
Der Jungstiereinsatz bei Fleckvieh und Holstein ist Dank der Geno-
mischen Selektion deutlich steigend und sollte der breiten Popula-
tion einen züchterischen Fortschritt bringen. Positiv hervorzuheben
ist auch, dass in Salzburg ebenfalls hoch interessante Jungstiere für
einen breiten Besamungseinsatz getestet wurden.
Bei der Rasse Pinzgauer wird das neue Zuchtprogramm sehr gut
von der Züchterschaft angenommen.
Die Abteilung der Fleischrinderzüchter hat durch ihre Aktivitäten und
vor allem den eingeführten Fleischrinderfachtag in Maishofen neue
Impulse gesetzt.

Ehrungen

Geehrt wurden die Mitarbeiter Peter Lechner und Josef Riedls-
perger, die nach über 40 Jahren im Dienste des RZV im Juli in den
Ruhestand übertreten. Susanne Pirchner verlässt nach acht Jah-
ren im Chefsekretariat den RZV und beginnt einen neuen Lebens-
abschnitt. Wir wünschen für die Zukunft alles Gute und bedanken
uns für die vorbildliche Arbeitseinstellung.

Landesrat Josef Eisl stellte dem RZV
Salzburg ein positives Zeugnis aus.
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Angela (V: Hupsol) Gruppendritte Bundesfleckviehschau, Hannes Klausner,
Schellenberg, Bramberg.

Hervorragende Spitzenkühe auf Salzburgs Betrieben.

ScH Zamara (V: Carmano) Bundessiegerin Dairy Grand Prix 2012, Rupert Wenger,
Schönhof, Maishofen.

Susanne Pirchner verlässt den RZV nach acht Jahren im Chefsekretariat.

Interessante Präsentation der erfolgreichen Schaukühe.

Verona (V: Elayo) Siegerin Jungkuhchampionat 2013, Matthäus Hochfilzer,
Ginsberg, Going.

Präsentation Salzburger Spitzenkühe 
der Rassen Fleckvieh, Holstein und Pinzgauer

Es wurden sieben Kühe präsentiert, die im letzten Jahr auf Schauen
sehr erfolgreich waren und nebenbei auch die Anforderungen an
eine Stiermutter erfüllen.
Pinzgauer: Senta (V: Malden), Siegerin Jungkuhchampionat Mais-
hofen 2013, von Rupert Hasenauer, Hasenau, Hinterglemm. Silber
(V: Lotus), Siegerin Jungkuhchampionat Maishofen 2013, von Josef
Edenhauser, Innergrub, Fieberbrunn. Verona (V: Elayo), Siegerin
Jungkuhchampionat Maishofen 2013, von Matthäus Hochfilzer,
Ginsberg, Going.
Holstein: ScH Zamara (V: Carmano), Bundessiegerin DGP 2012
und Europaschau-Teilnehmerin, von Rupert Wenger, Schönhof,
Maishofen.
Fleckvieh: Angela (V: Hupsol), Gruppendritte Bundesfleckvieh-
schau, von Hannes Klausner, Schellenberg, Bramberg.
Gisa (V: Ilion), Gruppenvierte Bundesfleckviehschau, von Peter
Bliem, Eslörg, St. Michael.
Trixi (V: Rumba), Gruppensiegerin Bundesfleckviehschau, von
Hubert Rettensteiner, Prechtl, Flachau.

Dank gilt den Mitarbeitern des RZV, EZG und LKV für ihren Einsatz
und ihre Motivation.
Ebenso gebührt dem Land Salzburg, der LWK Salzburg, dem Bund
und den Rassen-Arbeitsgemeinschaften sowie der ZAR für die
Zusammenarbeit und Unterstützung ein großer Dank.
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Personelles

Neue Mitarbeiter

Seit April haben wir mehrere neue Mitarbei-
ter im Rinderzuchtverband.
Sie stellen sich mit einem kurzen Lebens-
lauf selbst vor.

Barbara Wurnitsch
Chefsekretärin RZV

Ich heiße Barbara
Wurnitsch, komme
aus Virgen in Ost-
tirol und bin 21
Jahre. 
Ich bin am elter-
lichen Bergbauern-
betrieb aufgewach-
sen, so konnte ich
meine Leiden-
schaft für die Tiere

schon früh erkennen. Nach drei Jahren
landwirtschaftlicher Fachschule in Lienz
absolvierte ich den Aufbaulehrgang LFZ
Raumberg-Gumpenstein in der Steiermark.
Ich möchte mich auf diesem Weg sehr
herzlich bei Susanne Pirchner für die gute
Einlernphase bedanken und freue mich,
ihre Arbeit im Chefsekretariat übernehmen
zu dürfen.

Christoph Faistauer
EZG Salzburger Rind GmbH

Mein Name ist
Christoph Faist-
auer. Ich bin am
20. April 1991 in
Zell am See gebo-
ren und wohne in
Maishofen. 2012
habe ich das LFZ
Raumberg-Gum-
penstein mit Ma-
tura abgeschlos-
sen und beendete im März 2013 meinen
Grundwehrdienst. Am 2. April 2013 begann
ich bei der EZG Salzburger Rind GmbH zu

www.zar.at

arbeiten. Ich übernahm den Aufgabenbe-
reich von Michael Kirchner, sprich Einteilung
von Schlachtvieh deren Disposition und
Abrechnung.

Michael Kirchner
Herdebuchstelle und Außendienst

Mein Name ist
Michael Kirchner
und ich komme
aus Bramberg am
Wildkogel.
Ich war von Sep-
tember 2006 bis
April 2013 bei der
EZG Salzburger
Rind GmbH in
Bergheim und

Maishofen angestellt, wo ich bei der Nutz-
kälber-, Einsteller- und Schlachtviehver-
marktung tätig war.
Seit Mai 2013 arbeite ich beim Rinder-
zuchtverband Salzburg in der Herdebuch-
stelle, wo ich künftig bei der Versteige-
rungsabwicklung und bei der Nachzucht-
bewertung der Rassen Fleckvieh und Hol-
stein tätig bin.

Dipl.-Ing. Jakob Mitteregger
EZG Salzburger Rind GmbH

Mein Name ist
Jakob Mitteregger
und ich bin 42
Jahre alt.
Nach fünf Jahren
bei der Pinzgau
Milch bin ich seit
Februar 2013 zur
EZG Salzburger
Rind zurückge-
kehrt. Ich betreue
als Verkäufer unsere Kunden für Schlacht-
vieh und koordiniere unsere Marketingakti-
vitäten. Bei der ARGE Rind bin ich in meh-
rere österreichweite Projekte miteingebun-
den.

Gerald Langreiter
RZV und EZG

Mein Name ist
Gerald Langreiter.
Ich bin am 16. Juni
1993 in Zell am
See geboren und
wohne bei meinen
Eltern am Weber-
bauernhof in Saal-
felden-Weikers-
bach.
2010 habe ich die

Landwirtschaftliche Fachschule in Bruck
abgeschlossen und anschließend den
Beruf des Metallbautechnikers erlernt, den
ich 2013 abgeschlossen habe. Ab 1. Juli
beginne ich beim RZV als Haus- und Stall-
meister und bei der EZG als Außendienst-
mitarbeiter für Lebendvieh im Raum Saalfel-
den, Leogang, Maria Alm und Maishofen.

Karenz

Manuela Quehenberger, die in der EZG
Salzburger Rind beschäftigt ist, wird mit
Mitte Juni in Karenz gehen. Wir wünschen
ihr weiterhin alles Gute und viel Freude mit
ihrem Nachwuchs.

Ausscheidende Mitarbeiter

Aufgrund einer Umstrukturierung verlässt
auch die geringfügig Beschäftigte Klara
Schnaitl das Unternehmen des Rinder-
zuchtverbandes Salzburg.

Susanne Pirchner (Sekretariat)
Josef Riedlsperger (Herdbuchstelle)
Peter Lechner (Haus- und Stallmeister)
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Ehrungen der besten Fleckviehzüchter Österreichs 2012 mit dem neuen AGÖF-
Obmann Ing. Sebastian Auernigg (rechts im Bild).

Gruppensiegerin Bundesfleckviehschau Rotholz 2013 – Trixi (V: Rumba).

Präsentation hervorragender FL-Kühe.

Schöne Lage des Prechthofes in Flachau.

Bei der diesjährigen AGÖF-Vollversammlung am 26. April beim
Schützenhof in Flachau standen etliche Punkte in der österreichi-
schen Fleckvieh-Zucht zur Debatte.
Das neue genomisch-basierte Zuchtprogramm wurde von den ein-
zelnen Mitgliedsverbänden beschlossen. In der Vermarktung gibt es
momentan vor allem im Drittlandsektor einige Wechselwirkungen
aufgrund der verschiedenen Krankheitsbestimmungen mancher Im-
portländer.
Im Zuge der Veranstaltung wurden die fünf besten Fleckvieh-Züch-
ter des Jahres 2012 geehrt.

Da dieses Mal turnusmäßig Wahlen anstanden, mussten die Funk-
tionäre bzw. Obmänner der Landesverbände Neuwahlen durch-
führen. Nicht mehr zur Verfügung stellte sich der langjährige AGÖF-
Obmann ÖR Willi Rechberger aus der Steiermark.
Er führte die Geschicke der österreichischen Fleckvieh-Zucht zwei
Perioden äußerst erfolgreich und hat maßgeblichen Anteil an der
Erfolgsgeschichte der Rasse Fleckvieh. Ihm gebührt ein großer
Dank und Anerkennung für seinen unermüdlichen Einsatz in der
österreichischen Rinderzucht.
Zum neuen Obmann wurde Ing. Sebastian Auernigg aus Kärnten
gewählt. Wir wünschen ihm in seiner Tätigkeit und Funktion alles
Gute für die kommenden Herausforderungen der nächsten Jahre.
Als Abschluss der Vollversammlung gab es eine Betriebsbesichti-
gung der Familie Rettensteiner, Prechthof in Flachau.
Bei besten Witterungsverhältnissen, einer wunderbaren Hoflage
und durch die musikalische Umrahmung der jungen Generation
wurde die AGÖF-Versammlung gebührend abgerundet.
Beeindruckt waren die Besucher nicht nur vom vielseitigen Betrieb,
sondern auch von den hervorragenden Fleckvieh-Kühen der Fami-

lie Rettensteiner. So konn-
ten an der Spitze die bei-
den Siegertiere Trixi (V:
Rumba) und Tini (V: Nikos)
auf den letzten Bundes-
schauen begutachtet
werden.
Dank gilt der Familie Ret-
tensteiner für die Vorstel-
lung ihres imposanten
Betriebes und der herz-
lichen Bewirtung.
Der Rinderzuchtverband
Salzburg wünscht weiter-
hin alles Gute in Haus und
Hof.

Züchterfamilie Rettensteiner.

AGÖF-Vollversammlung in Flachau
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Die Vermarktung im ersten Halbjahr 2013
konnte im Vergleich zum Vorjahr eine Stei-
gerung der Durchschnittspreise verzeich-
nen, wobei die Stückzahlen geringfügig
darunterliegen.
Insgesamt wurden auf den sechs Verstei-
gerungen im Frühjahr 1.866 Zuchttiere
vermarktet.
So konnten die 1.488 Großrinder (davon 52
Zuchtstiere – sonst fast ausschließlich lak-
tierende Kühe) im Schnitt netto 1.807,–
Euro erlösen. Das ergibt eine Steigerung
von 88,– Euro pro Stück gegenüber dem
Vorjahr.
Die 378 Zuchtkälber kosteten im Schnitt
netto 545,– Euro und konnten somit um
44,– Euro mehr erlösen.
Qualität lässt sich bei allen Rassen sehr gut
verkaufen. Der Rinderzuchtverband Salz-
burg empfiehlt seinen Züchtern, das züch-
terisch hochstehende Besamungsangebot
zu nützen und verkaufsfähige Tiere im opti-
malen Futter- und Pflegezustand (auch
Klauenschneiden!) über uns zu vermark-
ten. Sehr positiv ist zu vermerken, dass in
Maishofen ein sehr vielfältiges Angebot der
Rassen und Produktionsrichtungen ange-
boten werden kann. Dies wird von vielen
auswertigen Kunden besonders geschätzt.
Den guten Ruf des Vermarktungsstandor-
tes Maishofen als größten Milchkuhmarkt
Österreichs gilt es zu erhalten bzw. weiter
auszubauen!
Auch im Ab-Hof-Bereich wurden bis jetzt
knapp 300 Stück Zuchtvieh vermarktet,
wobei der Verkauf von kleinträchtigen Kal-
binnen in Drittländer mittlerweile schwieri-
ger geworden ist. Zum einen werden die
Qualitätsansprüche hinsichtlich Mutterleis-
tung bzw. Abstammung höher und zum an-
deren werden schwächer entwickelte Tiere
entweder gar nicht oder zu deutlich niedri-
geren Preisen gekauft. Bei den abgekalbten
hingegen scheint bei derzeitiger Situation
ein unvermindert guter Absatz möglich.
In den Sommermonaten werden wieder
laufend Milchkühe ab Hof für den Export
bzw. inländische Kundschaften angekauft.
Verkaufstiere bitte rechtzeitig in der Herde-
buchstelle anmelden.
Wichtig für die Herbstsaison ist, dass träch-
tige Exportkalbinnen (vier bis sechs Monate
Trächtigkeit) in einem ordentlichen Futterzu-
stand zur Vermarktung anstehen. Für den
Drittlandankauf ist ein Mindestgewicht von
600 kg gefordert. Das heißt: Verkaufsfähige
Tiere früh genug anmelden und entspre-
chend vorbereiten (passende Fütterung
usw. …).

Vergleich der Preise bei den Kühen – 1. Halbjahr 2013

Vergleich der Preise bei den Jungkühen – 1. Halbjahr 2013

Vergleich der Preise bei den Zuchtkälbern – 1. Halbjahr 2013

VERMARKTUNG

Vermarktung im ersten Halbjahr 2013

An den nachfolgenden Tabellen und Statistiken können Sie alle interessanten Informationen
herauslesen.
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Zuchtstier Joker (V: Hades)
Zuschlagspreis: € 2.960,–
Verkäufer: Ronacher Johann, Posthof, St. Michael/Lungau

Jungkuh Beate (V: Manitoba) mit 35 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2740,–
Verkäufer: Steger Anneliese, Grundner, Radstadt

Verkaufsrichtung aller Rassen – 1. Halbjahr 2013

Zweitkalbskuh Gräfin (V: Savard Red) mit 43 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.700,–
Verkäufer: Scheiblbrandner Josef, Stubner, Bad Hofgastein

Zuchtkalb Alise (V: Wille)
Zuschlagspreis: € 1.100,–
Verkäufer: Russegger Helga und Josef, Schartner, Hallein

Jungkuh Valerie (V: Rugny Red) mit 35 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 4.300,–
Verkäufer: Mitterlechner Hermann, Tischler, Leogang
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Jungkuh Soraja (V: Fidelity RH) mit 36 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.500,–
Verkäufer: Bernsteiner Hannes, Maidl, Piesendorf

Jungkuh Braunau (V: Faber Red) mit 34 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.480,–
Verkäufer: Geisler Josef, Altjuden, Piesendorf

Teststierkandidat Natz (V: Nero)
Zuschlagspreis: € 4.000,–
Züchter: Rainer, Vorderfromm, Werfenweng · Verkäufer: Höttl, Obermühl, Mittersill

Zweitkalbskuh Eva (V: Lotus) mit 32 kg Tagesgemelk 
Zuschlagspreis: € 2.440,–
Verkäufer: Reiter Alois, Erb-Sonnberg, Kitzbühel

Drittkalbskuh Liabin (V: Lust) mit 34 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.340,–
Verkäufer: Wallner Ernst, Unterkrämer, Fusch

Jungkuh Sarah (V: Fidelity RH) mit 34 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 3.520,–
Verkäufer: Klausner Hannes, Schellenberg, Bramberg
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Versteigerungskühe zeigen sich stark …

Salzburg Versteigerungskühe zeigen sich stark in den Betrieben
ihrer Käufer! Hohe Qualität der Zuchttiere als Markenzeichen in
Maishofen. Beweisen konnten dies drei sehr begehrte Tiere, die bei
Versteigerungen in Salzburg angekauft wurden.

Vonn

Die euterstarke und edle Jungkuh „Vonn“ (V: Vanstein) erzielte bei
der Bundesschau in Rotholz 2013 einen Gruppensieg in der Kate-
gorie Jungkühe. Der Züchter dieses erfolgreichen Tieres ist
Andreas Übetsroider, Kletzlberger aus Nussdorf. Die Vanstein-
Tochter wurde bei der Versteigerung am 13. Jänner 2013 in Mais-
hofen von der Firma Schneeberger für Dr. Wolfgang Pinsker aus
Vomp in Tirol erworben.

Vonn (V: Vanstein) Gruppensiegerin Jungkühe bei der Bundesfleckviehschau in
Rotholz.

Wanda (V: Wisconsin RH) Reservesiegerin FL x RF Jungkühe bei der Gebietsschau
Achensee bis Reschenpass.

Camälion (V: Jal) erreichte die 100.000-Liter-Marke der Fleckviehkühe in Kärnten.

Wanda

Die fehlerfreie Jungkuh „Wanda“ (V: Wisconsin RH) überzeugte bei
der Gebietsschau Achensee bis Reschenpass in Tirol und
erreichte den Reservesieg der FL x RF-Jungkühe. Das Tier stammt
von Hannes Klausner, Schellenberg in Bramberg, und wurde am 
22. November 2012 von Georg Heim aus Buch in Tirol ersteigert.

Camälion

Nicht nur Jungkühe aus Salzburg zeigen in anderen Bundesländern
stark auf. Die noch sehr jugendlich wirkende Altkuh „Camälion“ 
(V: Jal) hat bereits die 100.000-Liter-Marke erreicht. Ersteigert
wurde diese Hochleistungskuh am 12. Jänner 2005 bei der Verstei-
gerung in Maishofen von Franz Skuk aus Bleiburg in Kärnten. Züch-
ter dieses leistungsbereiten Tieres ist Lorenz Prommegger, Ler-
chen aus Großarl.

Wir gratulieren den Züchterinnen und Züchtern und wünschen den
Käufern und Besitzern dieser Tiere weiterhin viel Glück und züchte-
rischen Erfolg.



Abbildung 2: Entwicklung des Anteils der Jungstierbesamungen (Fürst, 2013).
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Einführung

Im August 2011 wurde die genomische
Zuchtwertschätzung (gZWS) beim Fleck-
vieh offiziell eingeführt. Wie bei jeder Neue-
rung gibt es bei den Züchtern eine große
Bandbreite von Einschätzungen zu den
genomischen Zuchtwerten (gZW) die von
Euphorie bis zur völligen Ablehnung rei-
chen. Fest steht jedoch, dass die Verfüg-
barkeit von gZW die Fleckvieh-Zucht be-
reits nachhaltig verändert hat. Die Toplisten
werden mittlerweile von genomischen
Jungvererbern dominiert und österreichweit
liegt deren Besamungsanteil mittlerweile
schon bei beachtlichen 50% mit steigender
Tendenz. Dieser hohe Anteil bestätigt die
hohe Akzeptanz bei den Züchtern und ent-
spricht bereits dem angestrebten Niveau im
neuen Zuchtprogramm der AGÖF, welches
bei der Generalversammlung am 26. April in
Flachau beschlossen wurde.
Läuft also alles nach Plan in der genomi-
schen Selektion beim Fleckvieh? Wir sind
auf einem guten Weg, aber es gibt durch-
aus noch Verbesserungsbedarf im einen
oder anderen Bereich.
In diesem Beitrag möchte ich den aktuellen
Stand der Entwicklungen darstellen, einige
wichtige Aspekte des Arbeitens mit geno-
mischen Zuchtwerten wiederholen und Ver-
besserungspotenziale in der aktuellen Um-
setzung aufzeigen.

Wo stehen wir mit der genomi-
schen Selektion beim Fleckvieh?

In Abbildung 1 ist das neue Zuchtpro-
gramm der „Fleckvieh Austria“ dargestellt.
Dieses Programm wurde im Rahmen des

Projekts „OptiGene“, einer Kooperation der
ZuchtData mit der BOKU auf die Rahmen-
bedingungen der genomischen Selektion
optimiert. Vereinfacht lässt sich das Pro-
gramm auf drei Kennzahlen verkürzen: 
(1) drei Viertel aller Besamungen in der
gezielten Paarung mit Jungstieren; (2) die
Hälfte der Besamungen auf Herdebuch-
kühe mit Jungstieren; (3) im Durchschnitt
wird ein Jungstier aus 20 untersuchten
Kandidaten selektiert. Zuchtplanungsrech-
nungen konnten zeigen, dass mit dem
neuen Zuchtprogramm im Vergleich zum
bisher gültigen Programm theoretisch 40%
mehr Zuchtfortschritt erzielt werden kann.
Dabei ist der wichtigste Hebel nicht die so
viel diskutierte Sicherheit der Zuchtwerte,
sondern die Verkürzung des Generations-
intervalls, da die überlegene junge Genetik
viel breiter eingesetzt wird als bisher.
Aus der Abbildung 2 ist die Entwicklung der
Jungstierbesamungen ablesbar. Der Rin-
derzuchtverband Salzburg hat sich in den
letzten zwei Jahren von rund 10% Testanteil
auf über 35% beachtlich steigern können.
Österreichweit wurde mit knapp 50% Jung-
stierbesamungsanteil der Zielwert des
Zuchtprogrammes bereits erreicht. Es ist
davon auszugehen, dass dieser Anteil in
der gezielten Paarung zumindest auf glei-
chem Niveau, aber noch etwas unter dem
angestrebten Wert von 75% liegt.

Jungstiere aus Jungstieren

Eine wichtige Begleiterscheinung des Ein-
satzes von Jungstieren in der gezielten

Abbildung 1: Das neue Zuchtprogramm Fleckvieh
Austria.

Paarung ist die Tatsache, dass die unter-
suchten Kandidaten aus diesen Anpaarun-
gen niedrigere Sicherheiten der goZW auf-
weisen (–11% in der Milch, –7% im Exte-
rieur). Die Ursache dafür ist, dass der Vater
dieser Kandidaten zum Zeitpunkt der ZWS
noch keine eigene Töchterleistung aufweist
und damit nicht in die Kalibrierung (Lern-
stichprobe) eingeht. In der Milch war dies,
bei den zur ZWS April 2013 neu hinzukom-
menden Kandidaten, immerhin bei drei
Viertel der untersuchten Kälber der Fall! Da
die Verkürzung des Generationsintervalls,
den wichtigsten Hebel zur Erhöhung des
Zuchtfortschritts darstellt, ist der Einsatz
von Jungstieren besonders in der gezielten
Paarung von großer Bedeutung. Umso
wichtiger ist aber eine geschickte Risiko-
streuung beim Einsatz dieser Stiere mit
relativ niedrigem Sicherheitsniveau.

Was kann die genomische
Zuchtwertschätzung (nicht)?

Die genomische Zuchtwertschätzung ist
eine wichtige Weiterentwicklung in der Rin-
derzucht und kann, wenn sie verantwor-
tungsvoll eingesetzt wird, den Zuchtfort-
schritt beachtlich steigern. Manche Züchter
setzen jedoch Erwartungen in dieses neue
Werkzeug, die nicht realistisch sind!
Deshalb sollen hier einige Kernaussagen
nochmals wiederholt werden:
• In der gZWS werden Einflüsse von

Genen nicht direkt berücksichtigt! Viel-
mehr wird die Verwandtschaft zwischen
den Tieren in der Schätzung wesentlich

Genomische Selektion beim Fleckvieh: „Wia schaut’s aus?“

WISSENSCHAFTLICHES



Tabelle 1: Risiko (Wahrscheinlichkeit in %) für drei Zuchtwertsicherheiten, dass der wahre Zuchtwert um mindes-
tens 5, 10 bzw. 15 Punkte unter dem geschätzten Zuchtwert liegt.

Tabelle 2: Die im Kontrolljahr 2012 im Verbandsgebiet am häufigst eingesetzten genomischen Jungstiere.
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genauer berücksichtigt als bisher. Direkte
Geneffekte auf Leistungsmerkmale blei-
ben hingegen weiterhin unberücksichtigt.
Die gZWS stellt also „lediglich“ eine
wesentliche Weiterentwicklung der bishe-
rigen konventionellen ZWS dar. Das Rad
wurde dabei aber nicht neu erfunden …

• Die Sicherheiten der gZW 
sind moderat!
Zwar liegen die Sicherheiten mit 60 bis
65% wesentlich höher als beim bisheri-
gen Ahnenindex mit rund 35%, sind
jedoch mit den Sicherheiten der nach-
kommengeprüften Stiere (80–95%) nicht
vergleichbar.

• Junge Genetik bringt mehr
Zuchtfortschritt!
Den wichtigsten Aspekt der gZWS stellt
die Möglichkeit dar, dass jetzt Jungstiere
wesentlich breiter eingesetzt werden kön-
nen als bisher. Dies bringt über die Ver-
kürzung des Generationsintervalls bis zu
40% mehr Zuchtfortschritt, da die junge
Genetik im Durchschnitt überlegen ist.

• Das Risiko begrenzen!
Aufgrund der moderaten Sicherheiten ist
mit deutlichen Zuchtwertschwankungen
(10 Punkte und mehr sind durchaus mög-
lich) zu rechnen. Daher sollen einzelne
Stiere am Betrieb nicht zu stark einge-
setzt werden. In einem größeren Betrieb
sollten immer vier bis fünf verschiedene
Jungvererber gleichzeitig versamt wer-
den. Ein regelmäßiger Wechsel dieser
Stiere ist wichtig. Die besten nachkom-
mengeprüften Stiere weiterhin einsetzen!

Was sagt uns die Sicherheit 
eines Zuchtwerts?

Der geschätzte Zuchtwert ist die bestmög-
liche Abschätzung des wahren Zuchtwerts
eines Tieres auf der Basis der zur Verfü-
gung stehenden Daten sowie der ange-
wendeten statistischen Modelle. Es ist also
erwünscht, dass sich der Zuchtwert ändert,

wenn zusätzliche Information (z. B. Töch-
terleistungen) hinzukommen.
Die Sicherheit eines Zuchtwerts gibt die
Zuverlässigkeit des Zuchtwerts auf Basis
der momentanen Datengrundlage an. Eine
Zuchtwertsicherheit von 90% besagt, dass
geschätzte Zuchtwerte 90% der tatsächli-
chen Zuchtwertunterschiede zwischen Tie-
ren abbilden. Die geschätzten Zuchtwerte
beinhalten also Schätzfehler, die sich auf
10% der wahren Zuchtwertunterschiede
belaufen.
Für den praktischen Anwender meist bes-
ser interpretierbar sind Absturzwahrschein-
lichkeiten, das heißt Wahrscheinlichkeiten,
dass der wahre Zuchtwert um einen
bestimmten Wert unter dem geschätzten
Zuchtwert liegt. In der Tabelle 1 sind diese
für drei verschiedene Zuchtwertsicherheiten
dargestellt. Hier wird klar, dass mit zuneh-
mender Zuchtwertsicherheit der Schätzfeh-
ler immer kleiner, und damit große Zucht-
wertänderungen immer unwahrscheinlicher
werden. Für einen genomischen Zuchtwert
mit einer Sicherheit von 60% ist das Risiko
dass der wahre Zuchtwert mindestens 10
Punkte niedriger liegt mit 9,4% im Vergleich
zu 15% beim Ahnenindex deutlich niedri-
ger.
Erfahrungsgemäß wird in der Praxis der
Sicherheit eines Zuchtwerts ein sehr hoher
Stellenwert beigemessen. Als Messgröße
für das Risiko, die mit dem Einsatz eines
bestimmten Stieres verbunden ist, ist dies
auch sinnvoll.

Aus der Tabelle 1 geht indirekt hervor, dass
man durch ein besonders hohes Zucht-
wertniveau einen Risikoausgleich erreichen
kann. So weisen ein genomischer Jungstier
mit einem goZW von 140 und ein nach-
kommengeprüfter Stier mit ZW 130 in etwa
das gleiche Risiko (0,4%) auf, dass der
tatsächliche ZW unter 120 liegt. Genomi-
sche Jungstiere können also durchaus
auch für risikoscheue Züchter attraktiv sein.

Einsatz der genomischen 
Jungvererber

Im Verbandsgebiet der Rinderzucht Salz-
burg wurden im Kontrolljahr 2012 die zehn
am häufigsten eingesetzten Jungstiere im
Durchschnitt 640 mal besamt (Tabelle 2).
Deutlich heben sich in dieser Liste die Stiere
GS RAVE, ORBIT und GS MG ab, die auch
österreichweit mit über 8.500 Besamungen
die meist eingesetzten Jungvererber sind.
Das Besamungsniveau in dieser Gruppe
beträgt im Durchschnitt GZW 128,4 und ist
damit etwas höher als jenes in der Gruppe
der nachkommengeprüften Stiere (Tabel-
le 3).
Besonders auffällig in der Tabelle sind die
Besamungszahlen von WILLE, der sowohl
in RZS (3.282) als auch in ganz Österreich
(47.592!) extrem hohe Einsatzzahlen er-
reicht.
Aus diesen beiden Tabellen fallen zwei
Aspekte auf: Das Besamungsniveau ist
sowohl bei den Jungstieren als auch bei

Name Nummer Geburts- N_RZS1 N_AT2 GZW MW FIT
jahr

1 GS RAVE AT 400.484.214 2008 1.636 11.022 127 121 120
2 ORBIT DE 944.146.889 2009 1.453 9.474 133 123 109
3 GS MG AT 143.031.916 2008 636 8.516 133 125 118
4 IKEBANA DE 943.227.914 2008 581 5.685 124 125 108
5 GS IMBA AT 312.782.917 2009 532 852 119 113 118
6 GS VOGT AT 876.316.117 2010 406 6.083 137 126 125
7 GS WALDGEIST AT 489.308.118 2010 345 2.840 128 117 123
8 ORFEUS AT 265.296.218 2010 318 1.259 128 108 119
9 GS VENEZIANO AT 404.118.118 2010 257 2.256 122 117 119

10 RAUL AT 067.387.916 2008 231 4.294 133 114 120

Mittelwert 640 5.228 128,4 118,9 117,9

1 Besamungen im Gebiet der Rinderzucht Salzburg 2 Besamungen in ganz Österreich

Ahnenindex Genom. Zuchtwert Töchter-Zuchtwert
35% Sicherheit 60% Sicherheit 95% Sicherheit

≥ 5 Punkte 30,3 25,5 3,1
≥10 Punkte 15,1 9,4 0,0
≥15 Punkte 6,1 2,4 0,0
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Name Nummer Geburts- N_RZS1 N_AT2 GZW MW FIT
jahr

1 WILLE DE 813.516.428 2006 3.282 47.592 141 131 120
2 ZAUBER DE 940.777.732 2006 1.818 14.118 133 125 120
3 ROMARIO AT 704.199.307 2005 1.428 18.056 120 111 118
4 GS RUMGO AT 168.213.272 2002 1.253 22.609 136 122 125
5 GS VULVUS AT 461.537.709 2006 1.242 8.585 123 109 121
6 WALDBRAND DE 940.100.513 2006 1.006 14.704 137 124 122
7 WILLENBERG DE 940.049.340 2005 772 6.809 134 120 119
8 HUPSOL DE 937.793.170 2003 598 5.077 124 102 134
9 MALHAXL DE 937.239.252 2002 514 5.702 117 110 116

10 GS DIADORA AT 022.808.207 2004 396 4.996 112 106 98

Mittelwert 1.231 14.825 127,7 116,0 119,3

1 Besamungen im Gebiet der Rinderzucht Salzburg 2 Besamungen in ganz Österreich

Das Arbeiten mit genomischen Jungstieren erfordert von den Züch-
tern ein Umdenken. Das moderate Sicherheitsniveau führt dazu,
dass der einzelne Spitzenvererber tendenziell an Bedeutung verliert.
Wichtiger ist es, auf ein hohes Besamungsniveau und eine breite
Linienführung zu achten und das Risiko durch gut gestreuten Ein-
satz mit regelmäßigem Wechsel der Stiere zu begrenzen.
Eine große Bedeutung wird in der nächsten Zeit auch der Neuaus-
richtung des Zuchtziels beizumessen sein. Vieles spricht dafür, das
Potenzial der genomischen Selektion besonders für die züchteri-
sche Verbesserung der Fitness und Gesundheit zu nutzen. Die
Zuchtplanung hat hier klar aufgezeigt, dass dafür die Gewichtung
dieser Merkmale im Gesamtzuchtwert deutlich erhöht werden
muss. Die theoretischen Grundlagen hierzu werden aktuell im Pro-
jekt „OptiGene“ erarbeitet.

Dr. Hermann Schwarzenbacher, ZuchtData GmbH.

den nachkommengeprüften Vererbern sehr hoch, wenn auch der
eine oder andere Stier etwas niedrigere GZW aufweist. Die Einsatz-
zahlen der Jungstiere liegen bei den meisten Stieren bei rund 5.000
und darunter. Einzelne Stiere wie GS RAVE, ORBIT und GS MG
werden deutlich häufiger eingesetzt, als das aus Gründen der Risi-
kostreuung wünschenswert wäre. Hier muss aber auch angemerkt
werden, dass auch Besamungszahlen wie sie der Stier WILLE
erreicht vor allem aus Gründen der Linienführung und Inzuchtent-
wicklung nicht wünschenswert sind.

Zusammenfassung

Die genomische Selektion hat sich in der Fleckvieh-Zucht inzwi-
schen gut etabliert. Der Umbau der Zuchtprogramme ist bereits
weit fortgeschritten wie auch an der Entwicklung der Jungstierbe-
samungen abzulesen ist.
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Exterieur bei Fleckvieh, Pinzgauer und Holstein

Die äußere Erscheinung eines Tieres spielt
neben den Leistungsmerkmalen eine we-
sentliche Rolle in unserem Zuchtgebiet und
ist ein wichtiges Merkmal bei der Selektion
von Stiermüttern und bei der Auswahl von
Besamungsstieren. Jeder Betriebsleiter
wünscht sich unproblematische Tiere. Ein
Grundstein dafür ist ein korrekter Körper-
und Skelettaufbau beim Rind. Das Rangie-
ren auf regionalen und nationalen Rinder-
schauen passiert zum großen Teil auf Basis
des Exterieurs.

Die lineare Beschreibung
Exterieur (LBE)

Im März 2012 wurde vom ursprünglichen
Bewertungssystem 97 auf Fleckscore 11
umgestellt. Mit Fleckscore 11 wurden die
verschiedenen Bewertungsmerkmale (zum
Beispiel Euterboden, Hinterbeinwinkelung)
speziell auf Hinblick Nutzungsdauer neu
berechnet und gewichtet. Ein besserer Ver-
gleich zwischen den verschiedenen Rinder-
rassen beim Exterieur der Jungkühe wurde
damit geschaffen. Bei der LBE wird das Tier
nicht bewertet sondern von einem biologi-
schen Extrem zum anderen mit den Noten
1 bis 9 (zum Beispiel sehr klein bis sehr
groß) beschrieben. Auf Grund der Beschrei-
bung von den verschiedenen Einzelmerk-
malen kommt es zu einem Notenvorschlag
für die Hauptnoten Rahmen, Bemuskelung,
Fundament und Euter. Wobei der Rahmen
auf Basis der Maße von Kreuzbeinhöhe,
Hüftbreite, Mittelhandlänge und Becken-
länge berechnet wird. Als Grundlage für die
Bemuskelungsnote ist der aktuelle Zustand
des Tieres auf Basis der EUROP-Klassifizie-

rung in der Hinterhand. Beim Euter und
Fundament werden verschiedene Einzel-
merkmale beschrieben und auf dieser
Grundlage eine Gesamtnote vorgeschla-
gen, welche vom Bewerter nachkorrigiert
werden kann. Erfasst werden neben den
Exterieurdaten die Farbe des Tieres und die
Charaktereigenschaften (Nervosität). Diese
gesammelten Daten werden in die Zucht-
wertschätzung eingespielt und sind Grund-
lage für spätere Selektionen bei den Be-
samungsstieren. Kühe, welche linear be-
schrieben worden sind, werden beim An-
paarungsprogramm OPTIBULL speziell auf
deren Einzelmerkmale im Exterieur ange-
paart!
Punktevergabe bei Fleckscore 11 
(100-Punkte-System)
68–70 extrem unterdurchschnittliche

Ausprägung
71–73 stark unterdurchschnittliche

Ausprägung
74–76 unterdurchschnittliche 

Ausprägung
77–79 leicht unterdurchschnittliche

Ausprägung
80 mittlere Ausprägung des Merk-

males
81–83 leicht überdurchschnittliche

Ausprägung
84–86 überdurchschnittliche 

Ausprägung
87–89 stark überdurchschnittliche

Ausprägung
90–93 extrem überdurchschnittliche

Ausprägung
Die mittlere Merkmalsausprägung der be-
schriebenen Jungkühe in Österreich liegen
bei 80 bis 81 Punkten!

Beispiel: Tier Alma 75 – 80 – 85 – 90 K139.
Kleinrahmiges Tier mit 139 cm Kreuzbein-
höhe, bei durchschnittlicher Bemuskelung,
einem überdurchschnittlichen Fundament
und extrem guten Euter.

Tierbewertung

Die LBE soll nicht mit der Tierbewertung
verwechselt werden! Bei der Tierbewertung
kommt es zur Bewertung der Hauptmerk-
male Rahmen, Bemuskelung, Fundament
und Euter (Noten 1 bis 9). In unserem Ver-
bandsgebiet wird der Jungkuh maximal die
Höchstnote 8 für Fundament und Euter ver-
geben. Diese Einstufung dient als Informa-
tion über das Exterieur eines Tieres. Die
Daten werden nicht für die Zuchtwertschät-
zung Exterieur verwendet! In nächster
Zukunft soll das Notensystem auf das neue
100-Punkte-System umgestellt werden!

Exterieur bei der Rasse Pinzgauer

Bei der Rasse Pinzgauer erfolgt die Bewer-
tung nach dem 9-Punkte-System. Bei der
linearen Beschreibung der Jungkühe wird
das volle Notensystem von 1 bis 9 ange-
setzt. Durch den hohen Teststiereinsatz von
knapp 50% der Besamungen haben wir
eine sehr hohe Dichte an beschriebenen
Tieren. Dies bringt für die Folgebewertun-
gen der Nachkommen einen erheblich bes-
seren Vergleich bei der Exterieurverer-
bung.

Nachzuchtbeschreibung

Rahmen: Abmessung Kreuzbeinhöhe,
Hüftbreite, Rumpftiefe, Mittelhand- und
Beckenlänge.
Bemuskelung: Ausformung in der Hinter-
hand.
Fundament: Beckenneigung, Sprungge-
lenksausprägung, Fessel und Klauentracht.
Euter: Voreuteraufhängung, Voreuterlänge,
Schenkeleuterlänge, Euterboden, Zentral-
band, Strichplatzierung vorne, Strichstel-
lung hinten, Strichlänge, Strichdicke und
Euterreinheit.
Besonderheiten: sehr nervös, schmale
Brust, lockere Schulter, verstelltes Vorder-
bein, Senkrücken, Nierendruck, abgedach-
tes Becken, enges Becken, hessig gestellt,
Rollklaue, Spreizklaue, Ödemeuter, gestuf-
tes Euter, enger Strichabstand, Hinterstri-
che weit außen, milchbrüchig, Vorderstri-
che weit außen, Spreizung nach vorne.
Der sehr vielfältige Merkmalskomplex gibt
neben den Leistungsmerkmalen Milch und
Fleisch und den funktionalen Merkmalen in
der Fitness eine breite Information im Exte-
rieur für die Rasse Pinzgauer.



Zuchtinfo 1/2013

18

Tierbewertung

Bei der Tierbewertung wird das Notensys-
tem von 5 bis 9 angewendet. Bei den Jung-
kühen wird im Bereich Fundament und
Euter maximal die Höchstnote 8 vergeben.

Holstein – Lineare Nachzucht-
beschreibung System 97

Bei Holstein hat das 100-Punkte-System
bereits seit längerer Zeit Einzug gehalten.
Die Bewertungen der linearen Jungkuhbe-
schreibung werden auch direkt für die Tier-
bewertung verwendet. Beschrieben wer-
den die Merkmalskomplexe Milchtyp, Kör-
per, Fundament und Euter. Zuchtziel ist die
wirtschaftliche Leistungskuh im milchbe-
tonten Typ, mit korrekten widerstandsfähi-
gen Fundamenten und gesunden, gut
melkbaren Eutern.

Die Gewichtung

Milchtyp: 10% (Schärfe, Rippenausprä-
gung, Hamonie, Skelett, Hals,
Kopf)

Körper: 20% (Größe, Tiefe, Breite,
Länge, Beckenneigung)

Fundament: 30% (Einzelmerkmale Funda-
ment und Bewegung)

Euter: 40% (Euterkörper mit Strich-
ausbildung)

An Hand dieser Gewichtung wird versucht

im Bereich Exterieur dem angestrebten
Zuchtziel zu entsprechen. Aus den vier
Hauptmerkmalen wird eine Gesamtnote
berechnet. Die durchschnittliche Holstein-
Jungkuh erreicht in Österreich ca. 78
Punkte. Die maximale Punktezahl bei der
Jungkuh beträgt 88 Punkte, bei Zweikalbs-
kühen 90 Punkte. Die Höchstpunktezahlen
exzellent können erst an ausgewachsenen

Mehrkalbskühen von der ARGE Holstein-
Kommission vergeben werden.
Punktezahl bei Kühen:
65–69 mangelhaft
70–74 ausreichend
75–79 befriedigend
80–84 gut
85–89 sehr gut
ab 90 exzellent

In Zahlen die Korrelationen zur Nutzungsdauer.
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SCHAUWESEN

Europaschau in Fribourg

Holstein Austria präsent bei der
Europaschau in Fribourg/Schweiz

Am ersten Märzwochenende war Fribourg
in der Schweiz das Mekka der europäi-
schen Holstein-Zucht. Teilnehmer aus 13
verschiedenen Ländern zeigten ihre besten
Kühe. Aber nicht nur das Niveau der aus-
gestellten Tiere war überwältigend, sondern
auch der Zuschauerandrang am Schautag
– über 7.000 Sitzplätze um den Schauring,
welcher den ganzen Tag übervoll besetzt
war, haben eine Atmosphäre wie in einem
Fußballstadion aufkommen lassen.
Mit acht Holstein-Spitzenkühen reiste Hol-
stein Austria in die Schweiz. Mit dabei aus
Salzburger Sicht war die bekannte zweikal-
bige rote Carmano-Tochter „ScH Zamara“
vom Betrieb Rupert Wenger, Schönhof in
Maishofen. Die sehr korrekt gewachsene
Zamara beeindruckte durch ihr wunderbar
aufgehangenes, extrem drüsiges Euter,
musste sich aber in ihrer Kategorie den ex-
trem großgewachsenen, langen Kühen ge-
schlagen geben und erreichte in der zah-
lenmäßig größten Kategorie den zwölften
Rang.
Die beste Platzierung aus österreichischer
Sicht errang mit einem dritten Rang in ihrer
Kategorie die sechskalbige Rubens-Tochter
„Rosanna“ vom Betrieb Sprenger in Tirol.
„Rosanna“ beeindruckte durch ihre Ju-
gendlichkeit, einem Spitzenfundament und
allerbestem Euter.
Im Länderwettbewerb mit jeweils vier
Kühen musste sich Österreich letztlich den
großen Holstein-Nationen Spanien,
Schweiz, Deutschland, Italien und Frank-
reich als sechster unter 13 Nationen ge-
schlagen geben. 
Zwei Jungzüchter aus Österreich durften
sich ebenfalls in einem europäischen Wett-
bewerb messen. Rupert Wenger junior aus
Maishofen qualifizierte sich dafür und zeigte
sein Können in diesem Metier und erreichte
einen achtbaren zwölften Platz.
Der Rinderzuchtverband Salzburg gratuliert
den Ausstellern und bedankt sich bei den
Betreuern und Verantwortlichen für diese
großartige Veranstaltung.

ScH Zamara (V: Carmano), 2x gekalbt – Rupert Wenger, Schönhof, Maishofen.

Europachampion RF „ Irene“, 6x gekalbt 
(V: Jordan).

Die Schweizer freuen sich über ihre Siegertiere.

Europachampion HF „O’Kalibra“, 4x gekalbt 
(V: Boss Iron).
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Fleischrindermesse St. Donat

Lachlan white

Black Yuwel

Una Dubh

Salzburgs Hochlandrinderzüchter
holen sich den Championstitel
2013

Mitte März fand in der Zollfeldhalle in St.
Donat in Kärnten bereits die 9. Fleischrin-
dermesse statt. Insgesamt präsentierten
sich über 100 Jungrinder der Rassen
Angus, Charolais, Fleckvieh-Fleisch, Kärnt-
ner Blondvieh, Pinzgauer-Fleisch sowie
Schottisches Hochlandrind dem Publikum
und rangen um den Titel Jungrindercham-
pion 2013.
Preisrichter war abermals, wie auch schon
im Jahr 2010, der Schweizer Sepp Gisler,
selber Züchter von Schottischen Hochland-
rindern und Kenner dieser Szene, welcher
bei den Tieren sehr auf den Rassetyp ge-
achtet hat.
Aus Salzburg nahmen insgesamt drei
Hochlandrinderzuchtbetriebe mit sechs
Tieren teil:
• Resi und Bernhard Pirchner aus Rauris

mit ihren Tieren „Rover“ vom Frohngütl
und „Ranger“ vom Frohngütl;

• Alfred Aigner aus St. Michael/Lungau mit
„Black Yuwel“ vom Aignerhof und „Una
Dubh“ vom Aignerhof;

• Ingrid und Klaus Wieshofer aus Goldegg
mit den Tieren „Cinead“ vom Brandlehen
und „Lachlan white“ vom Brandlehen.

Bereits in den Gruppenwertungen konnten
die Salzburger Betriebe große Erfolge ver-
buchen.

In der Gruppe „Stiere geboren 2012“ konn-
ten die Plätze drei (Ranger vom Frohngütl),
vier (Cinead vom Brandlehen) und fünf
(Rover vom Frohngütl) errungen werden.
Alfred Aigner konnte sich mit beiden Tieren
über den Gruppensieg und anschließend
sogar über den Gesamtreservesieg mit
„Black Yuwel“ vom Aignerhof in der Kate-
gorie „Schottisches Hochlandrind –
weiblich“ freuen!
Diesen großen Erfolg unterstrich noch
Familie Wieshofer mit ihrem Stier „Lachlan
white“ vom Brandlehen, welcher zuvor
bereits die Gruppe „Stiere geboren 25.
November 2012 bis 24. Juni 2011“
beherrschte und anschließend von Sepp
Gisler sogar zum „Jungrinderchampion
2013 – männlich“ gewählt wurde!
Hervorzuheben ist bei „Lachlan“ auch, dass
beide Elterntiere vom Betrieb Wieshofer,
Brandlehen, gezüchtet wurden und der
Vater von „Lachlan“, „Leon“ vom Brand-
lehen, auch bereits große Schauerfolge
errungen hat (Jungtierreservechampion
und Bundesreservechampion 2010)!
Der Rinderzuchtverband Salzburg gratuliert
den erfolgreichen Züchtern Ingrid und Klaus
Wieshofer, Alfred Aigner und Resi und
Bernhard Pirchner zu ihren großen Erfolgen
mit ihren ausgezeichneten Hochlandrindern
und wünscht weiterhin viel Züchterglück
und Gesundheit in Haus und Hof!
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GZW 133
EUTER 124
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Perfekt inszeniertes Züchterfest in Maishofen

„Bei so viel Engagement ist mir nicht bange“, mit diesen Worten
beschrieb Geschäftsführer Ing. Bruno Deutinger seine Eindrücke
von der vierten Auflage des bekannten Pinzgauer-Jungkuhcham-
pionats, welches wieder einmal im Zeichen eines perfekt organisier-
ten Jungzüchter-Festes stand!
Nach hoch spannenden Vorrunden kam für den renommierten
Preisrichter Daniel Gasser aus Südtirol der wahrhaftige Höhe-
punkt – die Wahl der Euter- und Jungkuhchampions 2013.
Den totalen „Tirol-Triumph“ verhinderte Rupert Hasenauer,
Hasenau in Hinterglemm mit seiner Malden-Tochter Senta, die
sich nach dem Pinzgauer-Euterchampion auch noch mit dem
Championstitel schmücken durfte.
Zum Reservechampion ernannte Daniel Gasser die Lust-Tochter
Donau von Thomas Horngacher in St. Johann in Tirol, die mit
viel Eleganz und korrekten Köperformen überzeugen konnte.

In der Kategorie Pinzgauer x RF (Väter >50% RF) wurde Mat-
thäus Hochfilzer, Ginsberg in Going, seiner Favoritenrolle mehr
als gerecht. Er sicherte sich mit seiner kapitalen Elayo Red-Toch-
ter Verona nicht nur den Euterchampionstitel, sondern ebenso
auch noch den Championstitel in der Klasse Pinzgauer x RF.

Champion PI x RF „Silva“ (V: Lotus) von Josef Edenhauser, Innergrub, Fieberbrunn.

Siegertiere der reinrassigen Pinzgauer: Euterchampion und Jungkuhchampion
„Senta“ (V: Malden) von Rupert Hasenauer, Hasenau in Hinterglemm, und Reser-
vechampion „Donau“ (V: Lust) von Thomas Horngacher, St.Johann in Tirol.

Herausragend auch der Reservechampion – die Joyboy Red-
Tochter Krone von Wolfgang Porsche, Schüttgut in Zell am See,
die sich nur um Haaresbreite geschlagen geben musste.
Die nächsten Tirol- (oder eigentlich Champions-)Titel wurden in
der zweiten Pinzgauer x RF-Kategorie verliehen – hier behaup-
tete sich die überaus elegante Lotus-Tochter Silber von Josef
Edenhauser, Innergrub in Fieberbrunn, vor der nicht viel minde-
ren Halbschwester (ebenfalls nach Lotus) Gundi von Georg und
Marianne Hochfilzer, Goinghof in Kitzbühel.

Euterchampion und Champion PI x RF „Verona“ (V: Elayo Red) von Matthäus Hoch-
filzer, Ginsberg in Going.

4. Pinzgauer-Jungkuhchampionat

Einen sehr schönen Akzent setzten die Pinzgauer-Jungzüchter mit
der Versteigerung des Kunstgemäldes, welches Theresia Inner-
hofer zum zehnjährigen Vereinsbestehen schuf. Mit dem Erlös von
620,– Euro konnte dem Caritas-Dorf St. Anton in Bruck an der
Glocknerstraße ein wichtiger Baustein zur Errichtung eines Reit-
platzes für Therapiepferde überreicht werden. Mit Sicherheit
erhält das Bild einen schönen Platz – es wird zukünftig das alt-
ehrwürdige Gemäuer von Schloss Kammer in Maishofen
schmücken!
ZAR-Obmann Anton Wagner zollte den jungen Menschen rund
um Obmann Josef Berger höchste Anerkennung und größtes
Lob. „Ich gebe euch den Tipp, euch für den aktivsten Salzburger
Verein zu bewerben, denn selten habe ich junge Menschen mit
derartiger Einsatzfreude und solchen Visionen erlebt“, meinte
der angesehene Funktionär.
Hochachtung und Freude zeigte auch Verbandsobmann Anton
Hörbiger über die gebotenen Aktivitäten der Jugend und rief auf,
„das Feld zu bestellen, das bereit liegt“.
Der letzte Höhepunkt lag in der Verlosung des Pinzgauer-Zucht-
kalbes und auch hier war ein Tiroler der Glückspilz!
Das wertvolle, reinrassige Kalb (Rochus x Lemon) von Familie
Reitstätter, Hackl in Kössen, wechselte zu Gerhard Kitzbichler
nach Rettenschöß/Erl.
Derartige Feste gibt es nur zu feiern, wenn Züchter bereit sind, ihre
Tiere im Schaukleid zu präsentieren – sie bilden schließlich die Basis
einer jeden Ausstellung und verdienen größtmöglichen Dank! Für
eine große Bereicherung sorgten auch wieder die Kollegen aus
Südtirol, die mit fünf qualitativen Jungkühen vertreten waren –
bedarf es doch größter Einsatzfreude und viel an Idealismus, die
Strapazen solcher Distanzen zu bewältigen!
Wir gratulieren allen TeilnehmerInnen zu den großartigen Leistungen
und wünschen weiterhin viel Motivation und Freude in der Zucht-
arbeit!
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lebensqualitaet@lk-salzburg.at
Du lebst nur einmal! Gib deinem Leben Qualität.
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Christian Seber mit „Baronin“ (V: Rotax).

Familie Rettensteiner freut sich über die Gruppen-
siegerin „Trixi“ (V: Rumba).

Gruppendritte „Angela“ (V: Hupsol), 2x gekalbt – 
Hannes Klausner, Schellenberg, Bramberg.

Der Rinderzuchtverband Salzburg
holt einen Gruppensieger bei den
Altkühen und Julia Seber gewinnt
ihre Kategorie beim Vorführen

Vorab gebührt dem AGÖF-Team um Ge-
schäftsführer Hannes Tanzler und dem
Team des Rinderzuchtverbandes Tirol unter
der Leitung von Obmann Ehammer und
Geschäftsführer Straif ein riesengroßes Lob
zur perfekten Organisation und Durch-
führung dieser in allen Bereichen wunder-
baren Bundesfleckviehschau.
Des Weiteren war die Qualität der ausge-
stellten Fleckvieh-Tiere in der Kombination
von Milch und Fleisch und zugleich aller-
besten Eutermerkmalen in einer nie dage-
wesenen Breite die beste Werbung für die
Fleckvieh-Rasse. Besonders beeindru-
ckend waren die Kuhkollektionen aus der
Steiermark und Tirol in nahezu perfektio-
nierter Doppelnutzung sowie der Enthusi-
asmus ihrer Züchter für das Schauwesen.
Gratulation dazu!
Am Samstagabend standen das Jungzüch-
ter-Gruppenpreisrichten sowie eine schön
gestaltete Eröffnungszeremonie am Pro-
gramm.
Bei den Jungzüchtern nahmen folgende
jungen Leute aus Salzburg mit Engagement
teil: Marlene Löcker aus Unternberg im
Lungau, Julia Seber aus Mühlbach im
Pinzgau, Elke Hofer aus Bramberg, Chri-
stoph Emberger aus Bramberg, Christian
Seber aus Mühlbach im Pinzgau und Eli-
sabeth Wanger aus Neukirchen.
Am allerbesten konnte aus Salzburger Sicht
an diesem Abend Julia Seber mit ihrer Kal-
bin „Samanta“ (V: Waldbrand) brillieren.
Julia wurde unangefochten Vorführsiegerin
in ihrer Klasse und war in der Endentschei-

Marlene Löcker mit „Schneeflocke“ (V: GS Vandor).

Elke Hofer mit „Bramberg“ (V: Mars).

Elisabeth Wanger mit „Alina“ (V: Vanstein).

Christoph Emberger mit „Alice“ (V: Vanstein).

Gruppensiegerin „Trixi“ (V: Rumba), 7x gekalbt – 
Hubert Rettensteiner, Prechtl, Flachau.

Phänomenale Bundesfleckviehschau in Rotholz
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dung unter den letzten vier Teilnehmern.
Auch alle anderen Salzburger Jungzüchter
haben sich hervorragend geschlagen und
wurden jeweils Dritte und Vierte in ihren
Gruppen. Wir gratulieren euch – macht wei-
ter so! Letztlich ging der Vorführsieg nach
Niederösterreich und der Typsieg nach
Tirol.
Am Sonntag war der große Tag der Fleck-
vieh-Schaukühe. Als Preisrichter fungierte
der souveräne, redegewandte Josef
Berchtold aus Bayern. Er richtete konse-
quent die im Doppelnutzungstyp stehende
Fleckvieh-Kuh kombiniert mit bestem Euter. 
Aus Salzburg nahmen folgende sieben
Kühe teil:
• Jungkühe:
Lena (V: Inhof) von Margarita und Chri-
stoph Rohrmoser, Bernberg in Großarl –
Rang 6.
Nuss (V: Mythos) von Anton Hollaus, Moo-
sen in Wald im Pinzgau – Rang 9.
Peggy (V: Rau) von Andreas Übetsroider,
Kletzlberg in Nussdorf – Rang 5.
• Stiermütter:
Gisa (V: Ilion) von Peter Bliem, Eslörg in St.
Michael – Rang 4.
Angela (V: Hupsol) von Hannes Klausner,
Schellenberg in Bramberg – Rang 3.
Zinne (V: Ilion) von David Gruber, Ottinger
in Tamsweg – Rang 7.
• Dauerleistungskühe:
Trixi (V: Rumba) von Hubert Rettensteiner,
Prechtl in Flachau – Rang 1 und Gesamt-
dritte Altkühe.
Erfolgreichste Kuh aus Salzburger Sicht
war die bekannte Rumba-Tochter „Trixi“ mit
sieben Kälbern und einer Lebensleistung
von über 62.000 kg Milch. „Trixi“ begeis-
terte die vielen Besucher mit ihrer homoge-
nen, sehr jugendlichen Erscheinung und

Peter Bliem mit Peter junior und „Gisa“ (V: Ilion).

„Peggy“ (V: Rau) – Andreas Übetsroider, Kletzlberg,
Nussdorf. Familie David Gruber mit „Zinne“ (V: Ilion).

Martin und Anton Hollaus mit „Nuss“ (V: Mythos).

Vorführsiegerin Julia Seber aus Bramberg mit „Samanta“ (V: Waldbrand).
Jungkuh „Lena“ (V: Inhof) – 
Margarita und Christoph Rohrmoser, Bernberg, Großarl.

einem Traumeuter. Sie gewann ihre Gruppe
souverän vor der zweimaligen Bundessie-
gerkuh „Betty“ (V: Rau) vom Betrieb Ratz-
berger in Niederösterreich. Erwähnenswert
ist auch, dass „Trixi“ die Mutter der vor zwei
Jahren erfolgreichen Gruppensiegerin in
Ried „Tini“ (V: Nikos) ist und somit sicherlich

ein Novum in der Fleckvieh-Zucht als erfol-
greiches Mutter-Tochter-Paar auf Bundes-
schauen darstellt.
Ebenfalls sehr erfolgreich waren die beiden
Kühe „Angela“ (V: Hupsol) und „Gisa“ (V:
Ilion) bei den Stiermüttern mit zwei Abkal-
bungen. Angela konnte durch ihre Korrekt-
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Bundessiegerin Stiermütter „Zierde“ (V: Rau), 3x gekalbt – 
Johann Schwaighofer, Pöllau/Steiermark.

Hörmann Interstall GmbH & Co. KG
Bahnhofstraße 17 • A-3352 St. Peter / Au
Fon +43 74 77 - 42 118 - 0  (Fax  44 708)
w w w . h o e r m a n n - i n f o . c o m

HALLEN   STALLBAU   ENERGIEHALLEN   STALLBAU   ENERGIE

Ihr kompetenter Partner
von der Planung bis zur Fertigstellung

Ihr kompetenter Partner 
von der Planung bis zur Fertigstellung

Stallbau - Hallenbau               Einrichtung - Lüftung - Fütterung
Entmistung               Biogas               Photovoltaik

Bundessiegerin Dauerleistungskühe „Brindl“ (V: Regio), 6x gekalbt – 
Stefan Stadler, Virgen/Osttirol.

heit und ihren Ausdruck einen dritten Rang erzielen und „Gisa“
beeindruckte durch ihr Seitenbild und einem sehr drüsigen Euter.
Auch die weiteren Salzburger Kühe zeigten die Stärken in Salzburg
mit qualitativ hochwertigen Eutern.
Die Bundessieger gingen verdient in die Steiermark und nach Tirol. 
Abgerundet wurde das Ganze mit einer hochpreisigen Eliteverstei-
gerung und der Honorierung der Qualität in der Bezahlung für inter-
essante, genomisch hoch getestete Jungtiere.
Aus Salzburger Sicht erfreulich ist auch, dass eine Versteigerungs-
kuh aus Maishofen für den Tiroler Züchter Dr. Wolfgang Pinsker
einen Klassensieg erreichen konnte. Diese Vanstein-Tochter wurde

von Andreas Übetsroider, Kletzlberg, in Maishofen verkauft. Weiters
wurde direkt auf der Schau die Inhof-Tochter „Lena“ vom Betrieb
Christoph Rohrmoser, Bernberg in Großarl, zu einem Spitzenpreis
an einen bekannten Tiroler Züchter verkauft. Wir wünschen den
Käufern alles Gute mit den Salzburger Zuchttieren!
Der Rinderzuchtverband Salzburg bedankt sich bei seinen Züchtern
für die Bereitstellung der Kühe und gratuliert ihnen zu den Erfolgen.
Ein großes Dankeschön gebührt vor allem dem perfekt eingespiel-
ten Betreuerteam. Herzliche Gratulation auch den Bundessiegern
und Ausstellern dieser beeindruckenden Schau.
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JUNGZÜCHTER

Talentschmiede Jungzüchterprofi – Salzburgs Züchterjugend top

Wie sehr sich Einsatz lohnen kann, erlebten
50 JungzüchterInnen am zweiten Aprilwo-
chenende am Gelände des Rinderzuchtver-
bandes in Maishofen. Sie absolvierten im
Rahmen des österreichischen Jungzüchter-
profis ihre Ausbildung in Sachen Tierstyling
und Preisrichten.
Die Hälfte der TeilnehmerInnen mühte sich
von Freitag bis Sonntag mit dem
schaumäßigen Tierstyling und Präsen-
tieren. Wie wichtig eine gezielte Vorberei-
tung von der Auswahl der Tiere bis zur
gekonnten Präsentation ist, vermittelte der
renommierte Tierstyler Brian Dähler (CH),
der das ganze Jahr über auf nationalen und
internationalen Schauen tätig ist.
Gefragt waren ebenso Kreativität und
Teamgeist – in zusammengelosten Grup-
pen musste die Jugend ihre Fähigkeit einer
optisch ansprechenden und erfolgreichen
Standbetreuung unter Beweis stellen.
Während sich die einen dem Bändigen
übermütiger Jungtiere widmeten, waren die
anderen am Grubhof in Saalbach statio-
niert. Dort vermittelten die bekannten
Preisrichter Josef Berchtold (D) und Ing.
Bruno Deutinger die theoretischen und
praktischen Grundlagen der Exterieur-
beurteilung sowie des Preisrichtens.
Wie schwierig neben gutem Fachwissen
die perfekte Kommentierung ist, zeigte sich
anhand der Videoanalysen, die ungeschönt
die Stärken und Schwächen eines jeden
Einzelnen wiedergaben und manch ver-
steckte Talente zum Vorschein brachten.
Beim sonntäglichen Abschlussbewerb
konnten sich die Jungzüchter präsentieren
und profilieren – in Topvorführungen zeigten
die gelernten TierstylerInnen ihre auf Hoch-
glanz gebrachten Kalbinnen und die ange-
henden PreisrichterInnen stellten sich der
Aufgabe, die besten Tiere herauszufinden.
Schlussendlich wurden die besten ihrer
Klasse prämiert und einmal mehr bewies
Salzburgs Züchterjugend, dass sie top ist.
In der Sparte Preisrichten zeigte der 19-
jährige Ursprung-Maturant Balthasar
Rieser aus Dorfgastein seine Extra-Klasse
und sicherte sich mit einer tollen Schau-
Kommentierung den Sieg.
Den Vorführsieg holte sich die schauerfah-
rene, ebenfalls 19-jährige Sarah Machei-
ner aus Göriach, welche ihr Können mit
einer perfekten Leistung unterstrich.
Als beste Gruppe wurde das Team 3,
bestehend aus Simon Dullnig, Markus
Gritzner, Sarah Macheiner, Sissy Strub-
reiter und Christina Thaler ausgezeichnet.
Dass sich die Seminarreihe des österreichi-

schen Jungzüchterprofis zu einer unver-
zichtbaren Talentschmiede entwickelt hat,
wurde einmal mehr bestätigt.
Wir gratulieren allen teilnehmenden Jung-
züchterInnen ganz herzlich zu den glänzen-
den Auftritten und wünschen weiterhin viel
Freude und Motivation in der Jungzüchter-
arbeit!
Ein ganz wichtiger Erfolgsfaktor ist neben
guten Referenten und Organisatoren zwei-
felsohne die Verpflegung und diese war
wieder einmal sensationell dank Eveline
Berger vom Grubhof in Saalbach. Vielen
herzlichen Dank!
Große Anerkennung verdient aber auch der
Organisator – Projektleiter Martin Unter-
weger von der ZAR, der die Abhaltung die-
ses Mammutprogramms perfekt gemanagt
hat – danke!
Zwei Wochen später fand in Freistadt mit
der zweiten Auflage von Modul 7 und 8 das

Finale der diesjährigen Ausbildungsreihe
statt und wieder traten Salzburgs Jung-
züchter groß in Erscheinung. Sissy
Strubreiter aus Scheffau holte sich hinter
der Gewinnerin Barbara Wurnitsch den
zweiten Platz im Preisrichten und durfte
gemeinsam mit Sarah und Manuel
Macheiner aus Göriach sowie 19 weiteren
TeilnehmerInnen die Abschlussurkunde des
Preisrichterprofis in Empfang nehmen.
Wir gratulieren dem erfolgreichen Salzbur-
ger Absolventen-Trio und laden alle interes-
sierten JungzüchterInnen ganz herzlich ein,
im Herbst bei der neuen Seminarreihe
durchzustarten.
Informationen dazu jederzeit bei Christina
Sendlhofer, Tel. 0664/8132660 oder E-Mail
an c.sendlhofer@rinderzuchtverband.at –
wir freuen uns auf viele neue und motivierte
TeilnehmerInnen!

Abschlussmodul in Freistadt (Oberösterreich).
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Charolais-Tiere von Rosmarie Meusburger, Roaner,
Mittersill.

Verbandsobmann Anton Hörbiger und Fleischrinder-
Obmann Benedikt Rainer bedanken sich bei den
ausstellenden Züchtern.

Knapp 70 interessierte Teilnehmer konnte
der Geschäftsführer des Rinderzuchtver-
bandes Salzburg, Ing. Bruno Deutinger, bei
der am Samstag den 23. März durchge-
führten zweiten Fleischrinderfachtagung in
der Versteigerungshalle in Maishofen
begrüßen. Neben interessanten Fachrefera-
ten wurden auch noch die in Salzburg gän-
gigen Fleischrinderrassen und deren Be-
wertungskriterien vorgestellt.

Zum Thema „Neue GAP-Reform – Aus-
wirkungen auf die Rinderbetriebe“ refe-
rierte der ARGE Rind-Obmann ÖR Josef
Fradler.
In seinen Ausführungen zeigte er den ekla-
tanten Rückgang an Betrieben und Rindern
auf. So ging die Anzahl der Rinderhalter
(derzeit ca. 68.250 Betriebe) seit 1994 um
40% zurück, der Rinderbestand (ca.
1,958.000 Stück) schrumpfte im gleichen
Zeitraum um 15% und speziell bei den
männlichen Tieren war ein Rückgang von
30% zu verzeichnen.
Es gibt also große Umstrukturierungen am
Rindfleischmarkt und besondere Besorgnis
lösen die Preisentwicklungen in Italien aus.
So werden nach Italien zugestellte männli-
che Einsteller aus Polen billiger angeboten
als in Kärnten für gleichwertige Ware notiert
wird. Der Konkurrenzdruck am Italienmarkt
steigt also.
Eine GAP-Reform wird jedenfalls je nach
Betriebstyp unterschiedliche Änderungen
bei den Einkünften unserer Landwirte brin-
gen. Es wurden mehrere Modelle und Vari-
anten durchgerechnet, die bei einem reinen
Flächenmodell Einbußen bei allen Betriebs-
typen bringen würde. Ein von der ARGE
Rind eingebrachter Vorschlag (Variante
Flächen-MuKu+QU-Prämie) würde dieses

Liebe Bäuerinnen und Bauern!
Seit dem EU-Beitritt sind 18 Jahre vergan-
gen. Wurde vor 1995 die Milcherzeugung
vor allem auf den österreichischen Markt
ausgerichtet, ist es mittlerweilen der EU-
Markt und in Zukunft zusehends der Welt-
markt.
Die EU ist eine Milchüberschussregion und
exportiert in den nächsten Jahren zwölf bis
fünfzehn Prozent der an die Molkereien
angelieferten Milch auf die Weltmärkte, ins-
besondere China. Wenn wie 2012/2013 in
Ozeanien eine große Trockenheit herrscht,
zieht der Milchpreis auch in der EU deutlich
an, im Gegenzug wurde noch im Frühjahr
2012 Spotmarktmilch in Europa noch um
20 Cent je Kilogramm gehandelt.
Wenn nun die Quotenregelung 2015 aus-
läuft wird Europa bei hohen Preisen mehr
Milch für den Weltmarkt erzeugen, in Nied-
rigpreisphasen muss die Milcherzeugung
aus betriebswirtschaftlichen Gründen zu-
rückgefahren werden. Experten haben

kürzlich errechnet, dass die Schwelle zwi-
schen Ausdehnung der Milchproduktion
und Zurücknahme in der EU bei 30 bis 32
Cent netto per Kilogramm Milch liegt.
Die Förderung der Mutterkuhhaltung mit
einer gekoppelten Prämie hat diese Form
der Rinderhaltung in viele Regionen Euro-
pas gefördert. Drei Jahre nach dem Auslau-
fen der Mutterkuhprämien sind beispiels-
weise die Mutterkuhbestände in Ost-
deutschland um 25% zurückgegangen. Es
ist für den einzelnen Rinderhalter auch
immer eine Frage der Alternative (Biogas,
Ackerbau, Verpachtung …) wofür er sich
entscheidet.
Mit Mutterkühen können auch extensive
bzw. karge und schroffe Flächen bewirt-
schaftet werden. Die Annahme, dass ex-
tensive Flächen (Almen und Hutweiden) von
Milchkühen in Zukunft nicht mehr in diesem
Ausmaß beweidet werden, ist nicht ganz
von der Hand zu weisen. Ebenso können
Mutterkühe mit dem auf der Alm zur Verfü-

gung stehenden Grundfutter versorgt wer-
den und benötigen nur in den seltensten
Fällen teuer zugekauftes Kraftfutter. Mit
Mutterkühen können auch Flächen bewirt-
schaftet werden, welche vom Stall weiter
entfernt liegen, da das zweimalige zum Stall
treiben entfällt.
Produkte aus der Mutterkuhhaltung sind
am Markt gefragt. Einsteller sind in vielen
Regionen Europas die dominierende Basis
der Rindermast. Die Rindermast vom Kalb
setzt voraus, dass ein Zweinutzungsrind im
Milchviehbetrieb gehalten wird. Spezialpro-
dukte wie Kalbfleisch rosé oder Jungrinder
erfreuen sich beim Konsumenten wachsen-
der Beliebtheit.
Der Wert einer gekoppelten Mutterkuhprä-
mie für den Konsumenten und die positiven
Effekte der Mutterkuhhaltung liegen auf der
Hand. Vielleicht wird der Wegfall einer ge-
koppelten Mutterkuhprämie in Zukunft wie-
der überdacht.

Dipl.-Ing. Jakob Mitteregger

ERZEUGERGEMEINSCHAFT SALZBURGER RIND GMBH

Auslaufen der Milchkontingente und Wegfall der Mutterkuhprämien

2. Fleischrinderfachtag in Maishofen

ÖR Josef Fradler.
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Genetisch hornlose Pinzgauer von Oswald Dick,
Lacken, Maishofen.

Highlands von Resi und Bernhard Pirchner,
Frohngütl, Rauris.

Extremmodell etwas entschärfen und für
Mutterkuhbetriebe ohne Stiermast und Bio-
Mutterkuhbetriebe ohne Mast leichte Vor-
teile bringen.
Auf jeden Fall muss sich der Rindfleischab-
satz weiterentwickeln und die Erzeugerge-
meinschaften auf mehreren Standbeinen
die Vermarktungssicherheit gewährleisten.
In einem Kurzstatement ging Verbandsob-
mann Toni Hörbiger im Besonderen auf
die geplante Errichtung eines Handels- und
Sortierstalles ein. Nur wenn die Bauern hin-
ter diesem Projekt stehen, wird es möglich
sein dieses zu realisieren – es muss alles
daran gesetzt werden um die Stückzahlen
in der Vermarktung weiter zu erhöhen. Die
Erzeugergemeinschaft bedarf einer stetigen
Weiterentwicklung, um für die Bauern ein
starker Vermarktungspartner zu sein. Ge-
schäftsführer Ing. Bruno Deutinger bat
im selben Anliegen ebenso um Zusammen-
halt und Unterstützung.
Im anschließenden Bericht von Fleischrin-
derobmann Benedikt Rainer wurden die
Vermarktungszahlen in der Erzeugerge-
meinschaft präsentiert. Insgesamt wurden
über 29.000 Stück über die EZG mit einem
Umsatz von über 18,5 Mio. Euro vermark-
tet, die Preissituation hat sich bei allen
Kategorien positiv entwickelt. Nicht zuletzt
konnten auch die genormten Preise der
Hipp-Jungrinder angehoben werden, die
zuletzt etwas unter dem allgemeinen Trend
zu liegen kamen.
Ein weiterer erfreulicher Aspekt ist die hohe
Wertschöpfung durch Ausnutzung der

Qualitätsprogramme. So konnten 86,4%
aller Schlachtrinder über eines dieser Pro-
gramme vermarktet werden, was in
Summe ein Volumen von 1,100.000,– Euro
an Zuschlägen bedeutete.
Die Herausforderungen der Zukunft werden
in anstehenden Baumaßnahmen, in der
Weiterentwicklung der Märkte mit Bünde-
lung der Produktion und Interessen sowie in
weiterer Qualitätssteigerung gesehen.
Nach einer kurzen Mittagspause, in der
Rindfleischprodukte angeboten wurden,
kamen die in der Mutterkuhhaltung verwen-
deten Rassen Fleckvieh, Pinzgauer, Limou-
sin, Charolais und Schottische Hochland-
rinder zur Vorstellung. Es handelte sich
dabei nicht um speziell vorbereitete Aus-
stellungstiere, sondern um Zuchttiere unter-
schiedlicher Qualität. Ing. Thomas Sendl-
hofer erklärte die jeweiligen Bewertungskri-
terien (Rahmen, Bemuskelung, äußere
Erscheinung und Euter) und wies auch die
speziellen Aspekte für eine Eignung als
Mutterkuh hin. So wird in unserer Region
aufgrund der Alpung im Besonderen auf ein
gutes Fundament großer Wert gelegt. Die
heimischen Rassen Fleckvieh und Pinz-
gauer, sowie die speziellen Fleischrassen
Limousin und Charolais eignen sich sowohl
in Reinzucht, als auch in der Kreuzung – die
Richtung muss der jeweilige Betrieb vorge-
ben.
Die Hochlandrinder werden normalerweise
extensiv gehalten, die vorgestellten Tiere
zeigten, dass auch hier ein entsprechender
Fleischansatz vorhanden ist.
Wir danken an dieser Stelle den Tierbesit-
zern – der Gutsverwaltung Fischhorn in
Bruck, Familie Dick, Lackenbauer in
Maishofen, Anton Höllwart, Elmau in

Fleckvieh-Fleisch-Mutterkuh mit Kalb von der Guts-
verwaltung Fischhorn.

Highland-Stier „Leon“ von Ingrid Wieshofer,
Brandlehen, Goldegg.

Limousin-Stier „Natus“ von Anton Höllwart, Elmau, Mühlbach am Hochkönig.
Der Stier steht mittlerweile in Wieselburg auf der Besamung (Genostar).

Mühlbach am Hochkönig, Familie Meus-
burger/Egger, Roaner in Mittersill, Familie
Pirchner, Frohngütl in Rauris und Familie
Wieshofer, Brandlehen in Goldegg, für die
Bereitstellung ihrer Tiere.
Zusammenfassend ist festzustellen dass
Zucht und Produktion Hand in Hand gehen
müssen und nur eine starke Vermarktungs-
organisation den gesicherten Absatz für
seine Mitglieder gewährleisten kann.
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Die folgenden Erkenntnisse stammen aus
Erfahrungen in Bayern (S. Steinberger, 
H. Spiekers, Prof.-Dürrwaechter-Platz 3, 
85586 Poing-Grub, Deutschland, 
Telefon 0049 / 89 / 991 414 16, 
Siegfried.Steinberger@LfL.bayern.de) bzw.
aus einem Kälbermastversuch von Dipl.-
Ing. Jakob Mitteregger im Außenklimastall
am Betrieb Robert Mitteregger, Kehl-
bach 12, 5760 Saalfelden.

Was ist eine Joghurttränke?

• Vollmilch wird durch Zusatz von Milchsäu-
rekultur gesäuert.

• Milchzucker wird durch Milchsäurekultu-
ren zu Milchsäure fermentiert.

• Sehr gute Verträglichkeit in frischer Qua-
lität.

• Kein Anwärmen der Milch auf 39°C nötig
– Tränketemperatur bei ca. 15°C optimal.
Achtung: unter 10°C mangelnde Akzep-
tanz.

• Absenkung des pH-Wertes auf 4,2 bis
4,5 optimal – unter pH 4,2 ist die Tränke
sehr sauer und dickflüssig, womit die
Akzeptanz deutlich zurückgeht.

Positive Wirkung der Joghurttränke
• „Vorverdauung“ der Milch – keine Gerin-

nungsprobleme im Labmagen.
• Bei Saugkalb pH-senkende Wirkung im

Verdauungstrakt.
• Hemmung pathogener (krankmachender)

Keime.
• Stark reduzierte Durchfallgefahr.

Zubereitung der Joghurttränke 
im Fass

Bitte nur lebensmittelechte Behälter (blaue
Gärungsfässer aus PE oder Edelstahlwan-
nen) verwenden. Sonstige Kunststoffe (PVC
usw.) sind wegen Migration von Schadstof-
fen in die Milch nicht optimal!

1. Auf 10 l kuhwarme Vollmilch werden 500
g Naturjoghurt eingerührt – ausreichend
für 50 l fertige Tränke (50 l Tränke + 10 l zur
weiteren Überimpfung).

Oder alternativ:
100 Liter Kuhmilch 10 Einheiten gefrierge-
trocknete Kultur (Empfehlung FD-DVS
Flora Danica) aus der Kühltruhe verset-
zen und ca. 10 Minuten gut umrühren.
Die Kultur kann in der Gefriertruhe bis zu
einem Jahr aufbewahrt werden.

Bezugsquelle: BHG Geinberg, Moosham
10, 4943 Geinberg, Austria
Telefon: 07723 / 44820
Fax: 07723 / 44820-49
E-Mail: office@bhg.co.at
Flora Danica normal DVS – 50 Einheiten für
500 Liter.
Preis: netto Euro 6,38 / per 1 / EH
Code: 932188
Preisänderungen vorbehalten.

Kälber in Gruppenhaltung mit Liegeboxen mit Joghurttränke.

2. Abgedeckt bei mindestens 20°C 15 bis
20 Stunden stehen lassen, mit Kultur nur
ca. 10 Stunden.
3. Hygienisch arbeiten.
4. Keine hemmstoffhaltige Milch verwen-
den.

Kälber mit Joghurttränke füttern

„Joghurttränke“ für die Kälber
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1. Vor der Tränke – Joghurt gut durch-
rühren.

2. Entnahme der benötigten Tränkemenge
aus Joghurtfass.

3. Kein Anwärmen nötig (mindestens etwa
10°C – optimal 15°C).

4. 10 bis 20% Restjoghurt verbleibt zur
Überimpfung im Fass (je nach Tempera-
tur, im Winter mehr – im Sommer weni-
ger).

5. Kuhwarme Milch für die nächste Mahlzeit
aufschütten und gut durchrühren, bei
etwa 10°C stehen lassen.

Joghurttränke ist grundsätzlich
bis zu acht Wochen haltbar, 
aber …

• Bei längerem Aufbewahren sinkt der pH-
Wert <4,2 und die Tränke schmeckt 
sehr sauer und ist dickflüssig, womit die

Akzeptanz deutlich weniger gegeben 
ist.

• Saures Joghurt neigt zum Molken (Tren-
nung Milcheiweiß und Molke wie beim
Käsen). Molkereiche Tränke kann nicht
verdaut werden und führt zu Durchfällen.

• Gefahr der Entwicklung von Hefen bei
mangelnder Hygiene im Joghurtfass –
„hefiger Geruch“. Hefen führen zu Ver-
dauungsstörungen und die Tränke ist ver-
dorben und darf nicht verfüttert werden.

• Wer die Joghurttränke länger aufbewah-
ren will sollte sehr hygienisch arbeiten und
beim Ansetzen stets frische Kultur ver-
wenden. Die Joghurttränke kann in einer
Milchkühlwanne bei 2°C bis 6°C unter
leichtem Rühren über mehrere Wochen
gelagert werden. Gegen den sauren Ge-
schmack kann ältere Joghurttränke mit
frischer warmer Kuhmilch vermischt wer-
den.

MAISHOFENÖSTERREICHS GRÖßTER MILCHKUHMARKT!
Versteigerungstermine 2. Halbjahr 2013

• Alle Tiere sind BVD-unverdächtig und stammen aus staatlich anerkannten tbc-, bang-, leukose- und IBR/IPV-freien Beständen
• Eutergesundheitskontrolle • Fast alle Großrinder sind geweidet und gealpt
• Versteigerungsbeginn: 9.15 Uhr Beginn Zuchtkälberversteigerung. Ca. 10.00 Uhr Beginn Großrinderversteigerung
• Versteigerungsreihenfolge: Alle PI (inkl. trächtige Tiere) – FL in Milch – alle HF – FL trächtig – Tiere mit Eutermängel – 

Kategorie Nutzvieh (Zuchtstiere werden immer vor den weiblichen PI-Tieren versteigert)

Nr. Tag Datum Auftrieb
871. Donnerstag 22. August weibliche Tiere
872. Donnerstag 19. September weibliche Tiere
873. Donnerstag 10. Oktober weibliche Tiere
874. Donnerstag 24. Oktober weibliche Tiere
875. Donnerstag 7. November FL-Stiere, weibliche Tiere
876. Donnerstag 21. November PI-Herbststiermarkt, weibliche Tiere
877. Donnerstag 12. Dezember weibliche Tiere

www.rinderzuchtverband.at
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Laufendes Besamungsjahr 2012/2013

Das laufende Besamungsjahr von 1. Oktober 2012 bis 31. März
2013 ist ganz gut angelaufen und der Trend mit den Hauptrassen
Fleckvieh und Fleischrassen setzt sich weiter fort.

Seitens der Besamung Kleßheim wird großes Augenmerk auf die
Versorgung der Tierärzte in den einzelnen Bezirken gelegt. Die Zahl
der Turnusse wurde weiter ausgebaut, um die Versorgungen mit
Stickstoff und Sperma in allen Teilen unseres Landes sicher zu stel-
len. Die Besamungen werden zum überwiegenden Teil von den

Tierärzten durchgeführt (73%), der Rest verteilt sich auf die Techni-
ker und Eigenbestandsbesamer.
Eine gezielte Medienarbeit über die Bauernzeitung, die Homepage
sowie durch Unterlagen im Besamungsbus unterstützt das Dienst-
leistungsservice unserer Station. Alle Mitarbeiter sind ständig be-
müht bestes Service für unsere Kunden zu liefern, wobei in Zusam-
menarbeit mit den beiden Zuchtverbänden auch immer wieder die
aktuellsten und interessantesten Stiere im Angebot sind. Die neues-
ten Angebote finden sie immer wieder auf der Homepage der
Besamung www.besamung-klessheim.at. Eine aktuelle Information
zu den Stieren ist vor einigen Wochen als Beilage im Salzburger
Bauern erschienen.

Aus- und Weitbildung

Im Bereich der Aus-und Weiterbildung (EBB-Kurse, Auffrischungs-
kurse, Klauenpflege und Milchmanager) wurde im letzten Jahr das
Angebot an Kursen deutlich erhöht. Gemeinsam mit dem LFI Salz-
burg konnte diese Aufstockung auch sehr gut umgesetzt werden.
Als Ausbildungsstätte für Eigenbestandsbesamer hat die Be-
samung Kleßheim weit über die Grenzen unseres Bundeslandes
hinaus einen sehr guten Ruf.
Die Kursteilnehmer kommen aus Salzburg, den angrenzenden öst-
lichen Bundesländern, aus Bayern und aus Südtirol. Im heurigen
Herbst ist die Nachfrage gegenüber dem Vorjahr etwas verhaltener.

Spermaeinsatz in Salzburg – 1. 10. 2012 bis 31. 3. 2013 
in Prozent nach Rassen

AUS DER BESAMUNG

Aktuelles aus der Besamung Kleßheim

Es gibt hunderte Wirtschaftsformen, unterschiedlichste Betriebsgrößen

und verschiedenste Erwerbskombinationen. Gerade wegen dieser Vielfalt

sind die Herausforderungen im Familienbetrieb Bauernhof manchmal groß.

Bei Schwierigkeiten im Rahmen der Hofübergabe/Hofübernahme,

bei Sorgen rund um Familie und Partnerschaft oder „wenn es einfach nicht 

mehr rund läuft“ bietet Ihnen Lebensqualität Bauernhof professionelle

und vertrauliche Unterstützung. 

Gutes Team –
erfolgreicher Betrieb

Lebensqualität Bauernhof
Persönliche Beratung vor Ort

oder in den Bezirksbauernkammern

MO bis DO 8 bis 15 Uhr, FR 8 bis 12 Uhr

Terminvereinbarung erbeten:

Tel. 0664/4105065
Bäuerliches Sorgentelefon 0810/676810
Mo bis FR von 8.30 bis 12.30 Uhr, österreichweit zum Ortstarif
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Zeichenerklärung (gültig für Fleckvieh, Pinzgauer und Braunvieh)

IDENTITÄT: FLEISCH: ND: Nutzungsdauer (Sicherheit)
3968: Stationsnummer FW: Fleischwert PER: Persistenz (Sicherheit)
Samenpreis/Besamungsgebühr: 110: 97 Punkte ZZ: Zellzahl (Sicherheit)
Bruttopreis im Bundesland Salzburg (65): Sicherheit in % Mbk.: Melkbarkeit (Sicherheit)

NTZ: Nettozunahme Mas.: Mastitis (Sicherheit)
GS WALDFEUER: Stiername (GS = GENOSTAR) FLA: Fleischanteil fFru.: frühe Fruchtbarkeitsstörungen
05.01.2011: Geburtsdatum HKL: Handelsklasse (Sicherheit)
AT 493.265.718: Ohrmarkennummer Zyst.: Zysten (Sicherheit)
RH: 6,2%: Rotbuntanteil in % Mifi.: Milchfieber (Sicherheit)

MILCHLEISTUNG: FITNESS: EXTERIEUR:
MW: Milchwert FIT: Fitness R: Rahmen
124: 133 Punkte 120: 122 Punkte B: Bemuskelung
(66): Sicherheit in % (61): Sicherheit in % F: Fundament

E: Euter
100 Tg.: 100-Tage-Leistung Bef: Befruchtungswert in % ER: Euterreinheit

der Töchter (0 = Durchschnitt)
1. Lakt.: 305-Tage-Leistung KVLp: Abkalbewert des Stieres

der Töchter in der 1. Laktation (Sicherheit). Werte über
2. Lakt.: 305-Tage-Leistung 100 = leichte Geburten

der Töchter in der 2. Laktation TOTp: Totgeburtenrate des
3. Lakt.: 305-Tage-Leistung Stieres (Sicherheit)

der Töchter in der 3. Laktation FRUm: Fruchtbarkeit der Töchter
Tö: Anzahl der Töchter, welche des Stieres (Sicherheit)

diese Leistung erbrachten KVLm: Abkalbewert der Töchter
ZW: Zuchtwert Milchleistung des Stieres (Sicherheit)

des Stieres TOTm: Totgeburtenrate der Töchter
Stall: Stalldurchschnitt des Stieres (Sicherheit)

Die angegebenen Preise sind Bruttopreise und gelten für den Verkauf im Bundesland Salzburg. Preisänderungen vorbehalten.
Allgemein: Werte über 100 sind züchterisch günstig. Zuchtwerte April 2013.

Genomische Werte: Der genomische Zuchtwert wird aus den Informationen des Erbgutes der Ahnen geschätzt. 
Die Sicherheit dieser Zuchtwerte ist jedoch nicht so hoch wie bei töchtergeprüften Stieren.
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www.besamung-klessheim.at
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Neu in der Samenausgabe
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Container 522,50

Besamungspistole 22,00

Handschuhe (100 Stück/Pkg.) 10,00

Handschuhe für Frauen (100 Stück/Pkg.) 16,80

Hüllen (50 Stück/Pkg.) 3,99

Gleitschleim 1000 ml 6,05

Pinzette 8,76

Messlatte 8,80

Spekulum 18,70

Progesterontest Hormonost 24 114,00

Messerscheibe 
(Edelstahl mit 7 Messern) 174,00

Ersatzmesser für Messerscheibe (7 Stk.) 67,20

Granulatscheibe 48,00

Klauenmesser (schmale Klinge) 12,00

Stahlnetz Schnittschutzhandschuh 
(für Klauenpflege), 1 Stück 10,00

Demotec 95 Klauenstollen-Set 78,00

Demotec Easy Bloc 
(Klauenbehandlungsset) 102,00

Klauenlehre 4,20

Bandage (für Klauen) 4,80

Softshell-Weste (blau und grau) 55,20

Polo-Shirt (limegrün, blau, schwarz) 19,90

Alle Preis in Euro inklusive Mwst.

Unsere Artikel können online über unsere 
Homepage www.besamung-klessheim.at 
oder telefonisch unter 0662 / 85 68 61 
bestellt werden.

Artikel für Besamung,
Klauenpflege 

und Fruchtbarkeit
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Zeichenerklärung (gültig für Holstein und Red Holstein)

IDENTITÄT: FITNESS:
53942: Stationsnummer RZE: Exterieurwert (Sicherheit) KON: Konzeption, Relativzuchtwert
Samenpreis/Besamungsgebühr: RZN: Nutzungsdauer (Sicherheit) Fruchtbarkeit (Sicherheit)
Bruttopreis im Bundesland Salzburg RZR: Fruchtbarkeitsindex RZ: Rastzeit = Zeit von der Kalbung bis

(Sicherheit) zur ersten registrierten Belegung
SURAN: Stiername RZS: Zellzahl (Sicherheit) BCS: Body Condition Score (Sicherheit)
30.12.2010: Geburtsdatum MVH: Melkverhalten (Sicherheit)
IT 097990030448: Ohrmarkennummer KVLp: Abkalbewert des Stieres Mbk: Melkbarkeit (Sicherheit)

(Sicherheit) Werte über 100
leichte Geburten

aAa: Triple-A-Code des Stieres TOTp: Totgeburtenrate des EXTERIEUR:
(Anpaarungshilfe) Stieres (Sicherheit) MT: Milchtyp

Bef: Befruchtungswert in % KO: Körper
RZG: Gesamtzuchtwert des (0 = Durchschnitt) FU: Fundament

Stieres (Sicherheit) KVLm: Abkalbewert der Töchter EU: Euter
des Stieres (Sicherheit)

TOTm: Totgeburtenrate der Töchter
des Stieres (Sicherheit)

Die angegebenen Preise sind Bruttopreise und gelten für den Verkauf im Bundesland Salzburg. Preisänderungen vorbehalten.
Allgemein: Werte über 100 sind züchterisch günstig. Zuchtwerte April 2013.

Genomische Werte: Der genomische Zuchtwert wird aus den Informationen des Erbgutes der Ahnen geschätzt. 
Die Sicherheit dieser Zuchtwerte ist jedoch nicht so hoch wie bei töchtergeprüften Stieren.
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BESAMUNG
KLESSHEIM

BESAMUNG
KLESSHEIM

Ihr Partner in der Rinderzucht!

Meet us 

also on

Stets bestens 

beraten!

Auf unserer Homepage finden Sie Neuigkeiten über das Stierangebot 
und Aktuelles aus der Besamung. Schauen Sie doch einmal rein!

www.besamung-klessheim.at
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AUS DEM LANDESKONTROLLVERBAND

Personelles

Neuer Betriebsrat

Am 1. Februar 2013 fanden Neuwahlen
zum Betriebsrat statt. Aufgrund des aktuel-
len Mitarbeiterstands von 45 Angestellten
sind derzeit drei Betriebsräte sowie drei
Stellvertreter für eine korrekte Struktur im
Landeskontrollverband notwendig.
Die bisherigen Betriebsräte – Christian Eder
(BR-Obmann), OZW Anton Ellmauer und
OZW Hermann Hollaus – führten ihr Amt
seit Mai 2008 mit viel Engagement und Fin-
gerspitzengefühl durch. Dem Betriebrats-
team gebührt Dank und Anerkennung für
die geleistete Arbeit, die auch in schwieri-
gen Situationen gemeistert wurde. Der
Landeskontrollverband Salzburg bedankt
sich für die ausgezeichnete Zusammenar-
beit in den vergangenen Jahren und gratu-
liert den neu gewählten Betriebsräten.

Neue Betriebräte:
ZW Eder Christian (Obmann), Abtenau
OZW Ellmauer Anton, Rauris
ZW Gruber Urban, Großarl

Ersatzmitglieder:
ZW Laßhofer Michael, Lessach
ZW Haberl Peter, Seekirchen
ZW Greischberger Johann, Seeham

Von links: Anton Ellmauer, Christian Eder (BR-Obmann), Urban Gruber.

Bildungsoffensive des LKV
Künftig finden laufend 
Einschulungen ins RDV4M, 
Fütterung-Rationsberechnung 
sowie Anpaarungsplaner statt.

Neugierig???

Siehe www.landeskontrollverband.at

Weitere Information bzw. Anmeldung bei 
Dipl.-Ing. Monika Schipflinger: 
m.schipflinger@lkv-sbg.at
Telefon 0 65 42 / 682 29–31
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Im Verbandsgebiet des Landeskontrollver-
bandes Salzburg überschritten in den ers-
ten Monaten des Kontrolljahres 2013 sechs
weitere Dauerleistungskühe die Marke von
100.0000 kg Milch Lebensleistung.
Dabei handelt es sich um die FL x RF-Kühe
„Silber“ des Heinrich Perner, Lenzörgl in
Tamsweg, „Gibsi“ der Elisabeth Bernhofer,
Eggerbauer in Eugendorf, „Dame“ des
Johann Schinwald, Pirachbauer in Straß-
walchen. Außerdem die Fleckvieh-Kuh
„Monika“ von Anneliese und Franz Fuchs,
Wallnerbauer in Köstendorf, die Red-Hol-
stein-Kuh „Wien“ des Johann Schratl, Vor-
deregg in Mittersill, und die Holstein-Kuh
„Tilma“ des Christian Deutinger, Mitterbachl
in Saalfelden.

Silber

Die Kuh „Silber“, eine vitale Pickel Red-
Tochter der Familie Heinrich Perner, Lenz-
örgl in Tamsweg, überschritt am Beginn der
13. Laktation die 100.000-Liter-Marke.
Diese rahmige Dauerleistungskuh erbrach-
te in zwölf abgeschlossenen Laktationen
eine Durchschnittsleistung von 7.706 kg
Milch bei 3,89% Fett und 3,26% Eiweiß.

Silber

Gibsi

Dame

Monika

Wien

Die Höchstleistung erzielte sie in der sieb-
ten Laktation mit 8.818 kg Milch bei
3,80% Fett und 3,64% Eiweiß.
Von ihren Nachkommen waren acht männ-
lich und fünf weiblich, davon stehen zwei
Töchter noch am Betrieb und auch die
durchschnittliche Zwischenkalbezeit von
391 Tagen kann sich sehen lassen.

Gibsi

Die zweite Dauerleistungskuh ist die groß-
rahmige Kuh „Gibsi“, eine Trivalent-Tochter
der Familie Elisabeth Bernhofer, Egger-
bauer in Eugendorf. Sie überschritt in der
laufenden zwölften Laktation die Marke von
100.000 kg Milch Lebensleistung.
Diese Dauerleistungskuh erbrachte in elf
abgeschlossenen Laktationen eine Durch-
schnittsleistung von 8.495 kg Milch bei

4,45% Fett und 3,24% Eiweiß. Die
Höchstleistung erzielte sie in der siebten
Laktation mit 9.473 kg Milch bei 4,94%
Fett und 3,05% Eiweiß.
Von den Nachkommen waren fünf männlich
und sieben weiblich, davon steht noch eine
Tochter am Betrieb und eine Tochter hat
auch eine Lebensleistung von über 60.000
kg Milch ermolken. Auch die durchschnittli-
che Zwischenkalbezeit von 383 Tagen zeigt
von der hohen Fruchtbarkeitsleistung die-
ser Dauerleistungskuh.

Dame

Die nächste im Bunde ist die Rasputin Red-
Tochter „Dame“ des Züchters Johann
Schinwald, Pirachbauer in Straßwalchen.
Dame überschritt in der laufenden elften
Laktation die 100.000-Liter-Marke.
Diese Dauerleistungskuh erbrachte in zehn

abgeschlossenen Laktationen eine Durch-
schnittsleistung von 8.586 kg Milch bei
3,91% Fett und 3,38% Eiweiß. Die
Höchstleistung erzielte sie in der siebten
Laktatation mit 9.919 kg Milch bei 4,07%
Fett und 3,27% Eiweiß.
Von ihren Nachkommen waren fünf männ-
lich und sechs weiblich, davon stehen vier
Töchter noch am Betrieb und eine Tochter
hat ebenfalls eine Lebensleistung von über
64.000 kg Milch ermolken.

Monika

Auch die Fleckvieh-Kuh „Monika“ der Züch-
terfamilie Anneliese und Franz Fuchs,
Wallnerbauer in Köstendorf, hat in der lau-
fenden zwölften Laktation die Marke von
100.000 kg Milch Lebensleistung über-
schritten.

Die Dauerleistungskuh erbrachte in elf
abgeschlossenen Laktationen eine Durch-
schnittsleistung von 7.600 kg Milch bei
3,22% Fett und 2,94% Eiweiß. Die
Höchstleistung erzielte sie in der fünften
Laktation mit 9.126 kg Milch bei 3,13%
Fett und 2,93% Eiweiß.
Von den Nachkommen waren acht männ-
lich und vier weiblich, davon stehen zwei
Töchter noch am Betrieb.

Wien

Auch die Red Holstein-Kuh „Wien“, eine
Bingle Red-Tochter des Züchters Johann
Schratl, Vorderegg in Mittersill, überschritt
am Beginn der neunten Laktation die Marke
von 100.000 kg Milch Lebensleistung.

Gezüchtet wurde diese vitale Dauerleis-
tungskuh von Josef Geisler, Altjuden in Pie-
sendorf. Sie erbrachte in acht abgeschlos-
senen Laktationen eine Durchschnittsleis-
tung von 9.758 kg Milch bei 3,81% Fett
und 3,03% Eiweiß. Die Höchstleistung
erzielte sie in der fünften Laktation mit
10.659 kg Milch bei 3,91% Fett und
3,15% Eiweiß.
Von den Nachkommen waren vier männlich

100.000-Liter-Kühe im 1. Halbjahr 2013
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Tilma

und fünf weiblich, davon stehen vier Töch-
ter noch am Betrieb und eine Tochter hat
auch schon eine Lebensleistung von über
50.000 kg Milch ermolken.

Tilma

Auch die Kuh „Tilma“, eine weitere Dauer-
leistungskuh aus dem bekannten Züchter-
stall des Christian Deutinger, Mitterbachl in
Saalfelden, überschritt in der laufenden
zehnten Laktation die 100.000-Liter-Marke.

Diese großrahmige Mtoto-Tochter er-
brachte in neun abgeschlossenen Laktatio-
nen eine Durchschnittsleistung von 10.374
kg Milch bei 3,15% Fett und 3,13%
Eiweiß. Die Höchstleistung erzielte sie in
der fünften Laktation mit 13.401 kg Milch
bei 3,37% Fett und 3,19 Eiweiß.
Von ihren Nachkommen waren sieben
männlich und vier weiblich bei einer Zwil-
lingsgeburt, davon stehen zwei Töchter
noch am Betrieb und zwei Töchter haben
schon über 50.000 kg Milch produziert.
Erwähnenswert ist auch die hervorragende
Zwischenkalbezeit von 362 Tagen, was für
die sehr hohe Fruchtbarkeitsleistung dieser
Dauerleistungskuh spricht.

Der Landeskontrollverband möchte den
sechs Züchterfamilien für diese züchteri-
sche Leistung und das vorbildliche Mana-
gement Dank und Anerkennung ausspre-
chen.

Kühnert 
Ges.m.b.H. & Co. KG
Bahnhofstraße 27
5270 Mauerkirchen
Tel. 07724/2876
Fax 07724/2876-4
info.kuehnert@aon.at
www.biertreber.de

BIERTREBER im
SILOSCHLAUCH einlagern …

Geringe Lagerkosten
Im Vergleich zum Bau fester Siloanlagen müssen
Sie für die Lagerung im Schlauch pro Tonne Euro
5,– + MwSt für den Schlauch rechnen.
Die praktischen Erfahrungen dieser speziellen Silier-
technik haben gezeigt, was die Untersuchungen
namhafter Futterlabors bestätigen, dass sich die
Silagequalität von Treber im Siloschlauch erheblich
verbessert und Silierverluste vermieden werden.
… eine rundum sichere, saubere und preiswerte
Möglichkeit, um beste Futterqualität zu erreichen!

Ihr kompetenter
Partner für feuchte
Futtermittel.

Wir liefern:
• Biertreber (lose bzw. 

im Siloschlauch)
• Bierhefe
• Rübenpressschnitzel
• Rübenkleinteile
• Maiskleberfutter
• Kartoffelpülpe
• Apfeltrester
• Getreideschlempe

Landeskontrollverband Salzburg online

Besuchen Sie uns 
auf unserer neuen Homepage!

www.landeskontrollverband.at



Garantiert das Beste für Ihr Tier!

Alpen
Leckmassen
Mineralstoffe und 
Vitamine für die 
Weidesaison

Rimin

Rimin Vital

BIO

Garantiert
langlebig!
Mit dem neuen Rimin-Programm 
von Garant.


